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Neues vom Tage.
Die Meldung über die Gollandsmüdigkeft deS

Hl. Weihnacht.
, Nun kann das Christkind kommen^

Frost hat hinweggenmnmen
Der Erde ärmlich Kleid,
Hat sie in Mang gehüüft , ; v,
Run , da die Zart erfüllet,
Die Zeit von Gottes Herrlichkeit.

Durch dunkler Wälder Mitten
sJlst's wie ein Traum geglitten,
Und in der Täler Grund,
Wo eng die Menschen wohnen^
Wird jauchzend Millionen
Der Glocken frohe Botschaft kund: j

„Ein Kind ist euch geboren, - ; §
Ihr sollt nicht mehr verloren

>Jn Schuld und Dunkel sein.
Wie Kinder sollt ihr werden.
Im HimmÄ und aus Erden
Soll Friede und soll Freude sein

Anna Riiket.

„Fürchtet euch nicht!"
«fürchtet euch nicht , heute  ist euch

-er So hn  Go .t te s g e bore  ttl " Das Engels-
Wort. das einst in der ersten heftigen Nacht den
zaghaften Hirten den Weg zur Krippe bahnte, soll
auch heute der armen Menschheit als frohe Bot¬
schaft  tröstend zu Ohr klingen.

Kn dem Geheimnis der göttlichen Menschwer-
duna liegt zugleich die sieghafte Kraft der
Erlösung  und der steten Wiederausrichtuna der
gosaüenen. in Not imd Elend sich selbst quälenden
Wett. Wenn nirgends mehr eine Rettung erschei¬
nen tonÄ: „Fürchtet euch nicht, - er Sohn Gottes ist
euch geboten," dessen Wunderkraft die Erde er¬
neuert . Ist die Finsternis so dicht, dah auch; nicht
ein Dämanevschein glücklichere Tage verheizen mag,
das „LiM vom Lich/te" ist unter uns Erdenpilgern
erschienen und wie flüchtiger Nebel vor der Sonne
vergehen di« Schatten : wenn kein Menschenarm
mehr Kraft besitzt, die Lawine d. drohenden Unheils
auszuhalten, der ./wahre Gott vom wahren Gotte"
ist unter uns erschienen und seinem allgewaltigen
Herrscherwillen gehorchen die Gewalten des Welt¬
alls und was Unglück schien, wird zur läuternden
Kraft für diü Menschheit, zum neuen Weg für Frie¬
den und Gl ück.

Gewiß, wohl nie ist die Welt und insbesondere
unser liebes deutsches Vaterland so schwer nieder¬
gedrückt. so hoffnungslos dem Ronde des Verder¬
bens entgegengetriebrn worden, als in unseren der
Liebe und dem Erbarmen völlig entfremdeten
Tagen . Ke kostloser die Lage eines Volkes, um so
eindringlicher richtet sich an dasselbe der Engels-
rvf „Fürchtet euch nicht!". Macht euch auf den
Weg zur Krippe, zu dem Gotteskinde , das arm
geworden, um euch selber reich nach glücklich zu
machen.

Das große Sehnen unserer irrenden Volksseele
nach Liebe und Gerechtigkeit. das aus allem Bann
der Leidenschaften immer wieder wie eine lodernde
nie tilgbare Flamme hervorschlägt, kann seine Er¬
füllung nur finden, wenn es Einkehr hält dort , wo
die ewige Gottheit ihre Stätte aufgeschlagen und
im Sternenglanze ihrer liebenden Majestät das
Wort verkündet: „Friede den Menschen auf
Erden , di « guten Willens sind !" Und
dies« göttliche Urgewalt ist der Menschenseele ein«
geboren, geht nie ganz verloren . Daher dieser un-
überwindlickK Zauber der hl. Weihnacht, der sich
kmidgibt beim Klang der Feierglocken. beim Glanz
der Christbaumkerzen mid würzigem Tarrnenduft.

Keine Hütte so arm und klein, der Weihnachts
engel klopft an. tritt «in imd spendet, wenn auch
oft unter bitteren Tränen etwas Trost imd Glücks¬
gefühl. Kein Menscheüherz so fest umsponnen und
verstrickt von Haß und Leidenschaft vom Eise der
Selbstsucht, ein inneres Zittern erfaßt es doch, ein
Licht, ein verlorener Ton der heiliaen Weihnacht
dringt in dasselbe. Auch das ist ein Weihnachts-
engol mit dem Worte : „Fürchte dich nicht!
nicht vor de nMenschen. nickst vor dir selber. Gottes
Sohn ist geboren: er erwartet dich, damit du mft
deinen Brüdern zugleich von seiner Liebe gesegnet,
initarbeitest. um wieder Glück und Frieden der
menschlichen Gesellschaft zu geben."

Die hl. Weilmackst ist sedesmal das große
Wecken,  welches an alle Menschenkinder ergeht,
damit sie den Weg zum Frieden zurückfinden. Es
genügt aber nicht so ein für wenige Tage anfal¬
lender Stimmrings glaube. der mit dem Glanz der
Kerzen erlischt. Das Weihnachtsfest ist nickst dazu
da. nur eine Pause im gierigen Hasten der Welt
zu sein, um nach seinem Verlauf wieder zu ver¬
gessen. daß der Heiland zur Welt gekommen und
weshalb er uns die Erlösung gebracht. ES mich
uns vielmehr zur Quelle werden, aus der wir täg¬
lich stündlich schöpfen. um die Kraft zu finden, dre
zerstörenden Gewalten zu tilgen . um uns und dos
Volk bei der Lftbe des Christkindes zu erhalten.
Wir dürfen die hl. Weihnacht mit ihrem beseligen¬
den Walten nickst nur betrachten und gelegentlich
Herz und Hände -wärmen . sondern es nrntfä in uns
Weihnacht mit all der christlichen Liebe und Ge¬
rechtigkeit werden. Das bedeutet den „aasten Wil¬
len", der als Grundbedingung an die Verheißung
geknüpft ist, daß nns „Friede " werde.

Die hl. Weihnachst ist vor allem das Fest der
Kinder, die-ihm mit seligem Schauen entaeaensehen
und mit dem Kübel ihrer uneutweibten Seelen zu-
fikboln. so daß die Klänge dem Menschen bis ins
fernste Alter na Mallen . Man hat die kommende
Zeit die Zeit des .Kindes genannt , und wir begru-
Herr diese edle Sorge . _

Das Kindl Deutschlands größte Sorge u-nid
doch auch Deutschlands Zukimft ! Am meisten hat
es ,mter dem erschütterndenWeltkriege gelitten . a-m
schwersten lallen gerade « *f ihm die furchtbaren
Folgen dessolben. die. ohne daß eS selbst sie noch

zu fassen vermag, feine Existenz geradezu be¬
drohen.

Das Christkinolein kommt heute in den meisten
deut'Mn Häusern nickst wie einst mit vollen Hän¬
den. -wenn auch die Liebe gewiß alles aufbietet . diese
Federstunden -mit sorgendem Eifer zu verklären,
und das jung« Herz gibt sich mft seinem bescheide¬
nen Verlangen so leicht zufrieden. weil es den ihm
gegenüber aussttahlenden Atisfluß inniger Liebe
so danLar froh empfindet.

Und doch di« leibliche Sorge allein ist nickst das'
lenige. was uns allein und am meisten als Be
kenner christlicher Grundsätze das Herz schwer
macht.' Di« unsterbliche Seele des Kindes steht in
Gefahr , ihrem Gott entfremdet zu werden, von
dem sie stammt, der ihrer Jugend Paradies ver¬
klärt , der ihr Stärke geben soll, den Kampf des
Lebens durchzuhadten.

Noch kommen sie gläubig vor die Krippe wird
atmen den warmen Hauch der Liebe zu Gott und
den Menschen in ihre reinen Seelen . An uns muß
eft '* e -°em Christkind, das sie heute, wie fiir
alle Zeit und Ewigkeit nur beglücken kann, zu be¬
wahren . von ihnen den Gifthauch des Hasses, der
Selbstsucht unserer Zeit fernzuhalten, damit sie in
ihrer Reinheit Kraft , in ihrer Liebe den Mut fin¬
den. den Kampf kommender Tage zu bestehen und
des lieben Vaterlandes segensvolle Zukunft zu
werden.

Leuchtende Kinderaugen  sind so oft
dis Retter für Manchen geworden, so viele haben
darin den Weg zu Frieden und Glück zurückgcfun-
den. Nie leichten die Augen der Jugend heller und
schöner, als wenn die Liebe des Christkindes, der
Glanz der Weihnachtskerzen sich darin mieden'pie-
gelt. Nirgend -weiß man den Zauber der hi. Weih¬
nacht io ergreifend stimmungsvoll Gemüt und Herz
erfassend zu gestalten, als in deutschen Landen.
Und gerade heute sehnt sich unser Volk nach einer
rettenden 'Weihnacht, nach dem Erlöser der
Qualen,  noch dem Bahnbrecher besserer Zetten.

Möchte Gott der Allmächtige und Allgütige un-
lerm armen Vaterlands in diesem schweren Kahre
eine recht gffeanote christliche und deutsche Weih¬
nacht bescheren. Das ganze Volk, eine von Liebe
zum Ganzen erfüllte Familie ist beseelt vom hoff-
nimasfreudiaen Willen, durch ernste Arbeit die
Riesenaufgabr zu erfüllen , die unseren Schultern
auferlegt ist. Vereinigt das deutsche Volk als Hüter
seiner Kinder , segnend die Hände auf ihren Scher-
tel legend, daß der Menschensohn in der Krippe
sie nicht von sich reißen, sondern sie zu einem starken
Geschleckt werden lasse, das selbst fiir die Erneue¬
rung der Wett muh christlichen Grundsätzen zum
Sauerteig werde.

Friede den Menschen auf Erden!
lieber die ganze Welt schicken die Glocken ihren
Weihnachtsgruß und ft des Ohr vernimmti hn und
kein Herz kann sich ihm verschließen. Es ist kein
Grrrß aus dieser Welt, aber doch für diese Wett,
ihr Erlöftrwort von allem Leid, das ihren kranken
Körper zerreißt . Möge der Himmelsgruß tief in
alle Herzen dringen und ein ehrliches Wollen zum
aufrichtigen Frieden zeitigen. Der Retter ist da.
er stteckt die Arm« hilfsbereit allen entgegen, die
guten Willens find.

Es gibt kein Lstd, das er nicht stillen kann, kein
Elend , das er nicht in Glück verwandeln konnte.
DrUw . fiirckstet euch nicht, denn Gottes Sohn ist
euch geboren und will in weihevoller Nacht, so ibr
nur wollt . euchGlückundFriedenwieder
bringen!

Ueichszuschutz zu den wahlkostsn
Nach dem ReickMwahlgesetz zahlt das Reich als

Ersatz ber Beschaffungskosten der für die Wahl¬
handlung erforderlichen Stimmzettel  einen
Betrag , der nach der auf die einzelnen Vorschläge
entfallenen Zahl aller gültiger Stimmen bemessen
wird . Nach einer Berechnung beträgt die Höhe
des Einzelbetrages für den Stimmzettel 15 Pfg.
Bei etwas über 26 Millionen abgegebenen gülligen
Stimmen wird sich hiernach der Aufwand der
Reichskass« für die Wahl am 6. Juni 1920 auf rund
3 900 000 M belaufen . Mit den noch ausstchenden
Wahlen in Ostpreußen, Schleswig-Holstein und
Oberschlesien wird die Gesamtsumme Kind 4.3 Mil-
lionon Mark bstragen . Den einzelnen Parteien
-werden nach Maßgabe, der von ihnen erzielten
Stimmen etwa folgende Summen durch die Hand
der Vertrauensmänner der Kreiswahlvorschläge
überwiesen werden. Sozialdemo-kratischs Partei:
840 060 Unabhängige: 735 000 M ; Deutsch-
nationale : 555000 „Ä; Deutsche Volkspartei
540 000 Ji ; Zentrum : 525000 Demokraten:
330 (XX) Bayrische Volkspartei: 177 000 M.

Forderungen der Eisenbahner.
WB. Berlin , 23. Dez. Wie die Blätter mittei-

len . haben die vier großen Eisenbahnewerbände
der Reichsregierung deni Reichstag, dem Reichs-
finanzministerium und dem Reichsverkehrsmimste-
rimn ihre Forderungen übermittelt. Sie verlan¬
gen fiir die Eilenbahner eine Erhöhung des Teue¬
rungszuschlages um eine Mark pro Stimde und
für die Beamten eine Erhöhung der Teuerungszu¬
schläge bis zu 90 Prozent . Weiter fordern sie, daß
das Besoldungsgesetz in allen seinen Teilen bis
Weihnachten in Kraft gesetzt wird und daß weaen
der vom Reichstag geforderten Revision des Besol¬
dungsgesetzes sofort mit allen Spidenorganisati»
non in Verhandlungen eingetreten wird. Die Re-
gierung wird ersucht. den Zeitpunkt mitzuteilen,
an dem -die Verhandlungen beginnen können. Den
Forderungen ist der bekannte Aufruf bst gefügt, der
die Streikdrohung  enthält . Me Zuschrift
schließt mit einem Hinweis auf den Ernst der Lage.

Kn einer Besprechung der Forderungen der Ei¬
senbahner stellt die „Deutsche Allgemeine ZftGng"
die Taffache fest, daß die großen Verbände vorerst
noch den Verhandlungsweg beschnitten haben. Das
Blatt hofft, daß es zu einer Verständigung kom-
men werde und daß die Eisenbahner sich einsichtig

-zeigen werden, wenn di« Regierung bis an die
Grenze des Möglichen gehen werde.

Abgelehntt Lebensmittel.
Brüssel , 23. Dez. Die belgisch? Regierung hatte

in Deutschland 7000 Eisenbahnwagen besttllt, wo¬
gegen Belgien Lebensmittel liefern
sollte, die von der Regierung noch im Vorrat gehali
ten wurden . Me Abnahme dieser Lebensmittel
wurde an der Grenze von Deuffchland verweigert,
da sie alle vollkommen verdorben waren.

Folgen des sächsischen Bergarbeiterausstandes.
Dresden , 22. Dez. Der Förderausfall im säch-

fischen Steinkohlengebiet infolge des elftägigen
Bergarbeiterausstandes beträgt 140 OOÔTonnen.
Die Bergwerke haben einen Millionenschaden er¬
litten . Aber aivch die Bergarbeiter haben je durch¬
schnittlich 450 bis 500 Jl  Lohueinbuße gehabt, der
gegenüber die Nachzahlung nur 100 M beträgt.
Der Schaden fiir die -übrige Kndusttie ist kaum ab-
zuschätzen. ch

Dresden , 22. Dez. Der Verband Sächsischer Kn-
dustrieller forderte von der Regierung die sofortige
Abgabe der staatlichen Kohlenfelder
an den Privaten Kohlenbau , um eine erhöhte Pro¬
duktion zu erzielen. Viele Tausende Erwerbsloser
könnten in Sachsen beschäftigt werden, wenn mehr
Kohlen gefördert würden.

Kn der Stadt Auerbach  fanden gestern E r >
werbslosendemonstrationen  statt , wo¬
bei die Sicherheitswehr entwaffnet wurde. Me
Ruhe ist aber wieder hergestellt.

Die Abstimmung in Obersckslesien.
WB . Paris , 22. Dez. Wie das „Ecko de Paris"

mitteilt , hat nunmehr die italienische Re-
gierung  dem Vorschläge der Botichasterkonss-
renz zu gestimmt,  die Volksabstimmung in
Lberschlosien an zwei verschiedenen Taaen statt-
finden zu lassen. Me außerhalb -Oberschlesftns
ivohnliaften Oberschlesier sollen 14 Tage iväter als
die übrigen Oberschlesier abstrmmen. Der Tag der
Absttmmung wird nunmehr von der alliierten
Kommission in Oppeln festgesetzt werden, deren
Vorsitzender General Lerond ist.

Polnische Handgranaten.
WB . Bcnthen » 21. Dez. Gestern wurde aus ei¬

ner polnischen Wirffchaft in Kars eine Hand¬
granate  geworfen , durch die der Bruder des vor
einiger Zeft nisdei-gesckwssenen Kuvka  leicht ver¬
letzt wurde . Hierauf wurde die Wstimmungspoli-
zei in Micchowitz herbeigerufen , die das Gasthaus
absperrte und eine gründliche Haussuchung vor¬
nahm . Unter dem Podium der Bübne wurden
Handgranaten . Revolver und Muni¬
tion  gefunden . Mehrere Personen wurden fest¬
genommen und die Waffen nach Beuchen geschafft.

Me Botschaft König Koustanttns.
Schweizer Grenze . 22. Dez. Aus Athen wird ge¬

drahtet : König Konstantin hat an das griechische
Volk eine Botschaft gerichtet, in der es u. a. heißt:

Einer obersten Pflicht gehorchend habe ich vor drei
Fahren Gri «hentanÄ verlassen. Es waren drei¬
schmerzensreiche Fahret  Ich habe während die¬
ser Zeit mit meinenr Lande die gleiche Auffe-gung er¬
lebt. aber niemals hat mich der Trost verlassen, der
für mich in Eurer Liebs liegt . Ich habe mit Sorgen
und Bangen an dem Schicksal meines Landes terlgenom»
men>. und glücklich bin ich. mich heute unter Euch zu
befinden . Meine oberste Pflicht wird es ftin . mit
Würde durch das Beobachten der konstitutionellen Ge¬
setze und seines pavlanrentarischen Regimes für das
griechische Volk ein König der Liebe  zu sein. Nach
innen hin werde ich den nationalen Wiederaufbau ver¬
vollständigen, indem ich mich auf eine glorreiche Armee
und Marine stütze, und die jahrchundertalten Traditio¬
nen berücksichtige, die seit Bestehen des Königreiches
das politische Ziel Griechenlandes geworden sind. Meine
ganzen Kräfte werde iÄ dem Wohle meines Landes
widmen und zu den Großmächten die Bezi-ehungen auf¬
rechterhatten . die sich Herstellen lassen, ferner mit un¬
seren Nachbarländern , vor allem mit Serbien,  in
Frieden leben. Die Verlobungen meines Sohnes Ge¬
org. des Thronfolgers , mit Elisabeth, der Tochter des
rumänischen Königs - und meiner Tochter Helena mit
dem rumä ischeu Kronprinzen Karol -knüpfen herz¬
liche Bande mit Rumänien.

Wilna.
Stockholm, 22. Dez. Der Plan -des Völkerbun¬

des. internationale Truppen nach Wilna  zu ent¬
senden. scheint langsam einzuschlafen . Kn
den skandinavischen  Staaten sind die gefor¬
derten Kontingente -längst fertig gebildet: trotz wie°
derholttr Rückfragen -haben sie aber bisher noch
keinen Marickbefehl erhalten . Kn unterriÄeftn
Kreisen nimmt man an . daß der Völkerbund die
ganze Sache , möglichst ohne Aufsehen zu erregen,
von -der Tagesordnung verschwinden läßt.

Kundgebung fapanischcr Gelehrter für
Deutschland.

Basel . 22. Mz . Aus Tokio  wird gemeldet: 300
javanische Gelehrte haben zu Ehren des deitffchen
Botschafters M . Solf und seines Stabes unft in
Anerkennung der wissenschaftlichen Leistungen
Deutschlands und zur Ermutigung dieser Be¬
strebungen für die Zukunft ein Bankett veran-
staltet.

Dir Bereinigten Staaten von Mittelamerika.
Mailand , 21. Tez . Nach einem Telegramm des

„Secvlo " aus Guatemala haben sich-die fünf zen-
tralamerikanischen Republiken Guatemala , Hon-
duras , Salvador . Nicaragua und Costa Rica zu
den „Bereinigten Staaten von Mittelamerika" zu-
sammengeschlossen. Die fünf Republiken werden
t-on jetzt an ein einl-stkliches Banner führen und
gemeinsame diplomatisr !)« und konsularische Ver¬
tretungen ernennen . Es werden die Zoll- „ni>
Münzsysteme, sauste der Land - und Seeverkehr ver¬
einheitlichst werden . Das neue Staatengebildc um¬
faßt rund 450 000 Quadratkilometer und drei Mil¬
lionen Einwohner.

deutschen Kronprinzen  wird für un¬
wahr  erklärt.

Wie die Times aus Tokio  meldet , haben di<
koreanischen  Revolutionäre Ka va n den
Krieg erklärt.  Eine provisorische Regierung,
-die sich in Schanghai befindet , habe den Kriegszu¬
stand erklärt.

Der französische Senat genehmigte den A m n e °
st i e - E n t w u r f. lehnte es aber ab . die Amnestie
auch auf die Aufrührer der Schwarzmeerflotte aus¬
zudehnen.

Das Erdbeben in der argentinischen Provinz'
M e n d o z a zerstörte 3 Städte vollkommen. Be¬
reits geborgen sind 200 Tote . , !

Nach einer Havasmeld -ung aus Konstantinopel
ist in Ko n sta n t i n o pe l eine Handels - unL
Finanzkrise  airsgebrochen , weil das GeschäKi
stockt und der Wechselkurs fortgesetzt schwankt. f

Frankreich verweigert  der -deutschen Kom¬
munistin Klara Z e t k i n die Einreise  zum So -,
zialisten-Kongreß in Tours.

Gegen den Sf&fl. Erzberger soll ein Er«
mittlungs - Verfahren  wegen Steuer«
Hinterziehuna eingeleitet  sein.

Gefahren der Auswanderung « nd Wege zu ihrer
Abstellung.

Berlin , 22. Dez. Im Wohlfahrtsministerium
haben Beratungen eines wissenschaftlichen Kolle¬
giums über die biologische und raffen-
hygienische,Bedeutung der Auswan¬
derung  a u s D e u t s chl a n d. die fick bekannt¬
lich in sehr großem Umfang geltend mackst, stattge-
fun-den. In dem Referat zu dieser Frage wird
festgestellt, daß durch die Auswanderuna infolge
der Bestimmungen des Versailler Friedensverstra-
ges die körperlich und geistig tüchtigsten Volksgiis-
der verloren gehen und daß , wenn dieser Vorgang
mchrere Jahrzehnte au-dauert , eine ständige Aus¬
merzung mssenhyg-ienisch wertvoller Volkskräfts
stattfindet. Es dürfte der Auswanderung
deshalb nicht freier Raum aelasseni
werden und es müsse von seiten der Regierung
ständig darauf hrngewiesen werden , wie schwer
heute die Lebensbadingungen für Douffche in frem¬
den Ländern liegen.

Gleich,eitig soll der Auswanderungsttieb auf
die eigene Heimat gelenkt  werden . In
Deutschland liegen noch rund 2% Millionen Hek¬
tar Sumpfland , welche entwässert und bebaut wer¬
den könnten. Auf diese Gebiete sollte die Rmie-
rung die AuswaNderungslnsffgen lenken. Dazu
dient das Siedlungswesen.  Aus rassen-
h-ygienischen Gründen muh die Ueberfüdrung auf
das Land planmäßig bettieb -en werden . _ So wird
es möglichs?i» . dem Entartungsprozeh . in welchem
Dcuffchland sich gegenwärtig befindet , und der,
wenn er über Generationen hin wirken sollte, zum
Untergang führen muß , Einhalt zu gebieten.

Ukrainischer Aufstand gegen die Pole «.
Kralau , 19. Dez. In den Karpathen Ostgalft

ziens längs der galizisch-tschchoslowakischn
Grenze findet -ein lwftiger Guerillakrieg der ukrai-
nisckien Ortsbevölkerung , der sogen. Huzulen,
gegen die polnischen Okkupaffonsbsk>örden statt.
Der polnische Generalkommandant in Lemberg har
Streffzüge gegen die Aufständischen angeordnet .-
Tie Bemühungen des Kommandierenden des 2.
Grenzsckmtzregiments, Oberst Poderni , sind aber-
erfolglos geblieben, da die Aufständischen die hoben
Gebirgsschlupfwinkel benutzen, die ‘für die Polni¬
schen Truppen unzugänglich sind. Me Aufständi¬
schen sind gut bewaffnet und stehen unter der
Führung von geschulten Soldaten der gewesene»
galizisch-ukrainischen Armee.

Kleine Nachrichte « .
Die Kohlenreserven der Groß -Berlmer Ga8-

und Elektrizitätswerke sind den- Blättern zufolge
infolge ungenügender Steinkohlenzufuhren auf ei»
Minimum gesunken, sodah die Gefahr der Be«
triebseinstellung droht . Die zuständigen Reichs-,
und Staatsministeriamn lvurden vom Beil . Kohlen^
amt um eine schleunige Httfsakffon ersucht.

Wie die Blätter melden , hat aufgrund einer
Veröffentlichung des preuh . Kustizministeriums
nach Inkrafttreten der Verfassimg di« Ueberschrist
von gerichtlichen Urteitten zu lmtten : Im Namen
des Volkes!

Me dem „Berliner Tageblatt " aus Königs¬
berg gemeldet wird , hat der dortige Magistrat das
Trinkwasser rationiert , da infolge der anhalten¬
den Trockenheit das Wasser in den Stauseen , aus
denen die Königsberger Wasserleitung gespeist
wird, stark gesunken ist.

WB.Paris , 22. Dez. Me Kavas -agentur teilt
mft, man kündig« offiziell an . dah die Konferenz
der Mnisterpräsidenten vonFrankreich . England u.
Italien gegen den 28. Dezember beginnen werde.
Sie finde jedenfalls in Nizza oder Cannes statt.

Porzellangeld in Sachsen.
Dresden. 21. Mz . Me sächsische Reaierrmg

wird bald nach Nenjahr das schon angekündigte
Porzellanaeid ausgeben und zwar Stücke zu 20
Pfg., 50 Mg ., 1 Mark u-nd 2 Mark . Das Reich
bat imter B-nufung aus das Münzgesetz gegen die
Au-sgabe hölierer Werte Einspruch erhoben . Es
werden aber doch 5, 10 imd 30 Markstücke kwrge-
stellt, hauptsäckilich für Sammler.

Neues Ultimatum für Fiume . ^
WB. Rom, 23. Dez. Infolge der Weigerung

d'Annunzios, die gelandeten Fiumer Legionärs
aus Dalmatien zurückzuzielien. erklärte GeneraL
Caviglia die effektive Blockade in schärfster Form
über Fimne . Vogfio. Arbo und San Marco . Per«
sonen. die diese Orte verlassen wollen , wird eine
Frist von 48 Sffmden bewilligt . Caviglia richtete
Proklamationen an seine Truppen , die Legionäre
und an die Einwohner von Fiume.



Vorläufige Ergebnisse
von Brüffel.

Die Ipu meldet aus Brüssel: Die Berichte der
deirtscl>cn Koirfipondenten über die Vertzondlun
tb'n in Brüssel lassen erkennen. dafiMittmoch erbend
sämtliche Berichte über dir Speziatv«.Handlung'n
fertiagestcllt wurden. Sie sind st renn geheim
an die Konferenz gerichtet und dazu beftmnnt, an
die einzelnen Regierungen als Ergebnis der
serenz weileraeleitet m werden. In den alliiert««
Einzelbcrichtenwerden erf.ruliche Vorschläge ge»
madit, die, soweit es sich überblicken läßt, den
deutschen  Vorschlägen fast auf allen Gebieten
en t ge gen kommen.  Damit bat die deutsch
Delegation einen Erfolg errungen. Uebertriebeneu
Erwartungen darf man sich jedoch nicht binar- en
Di« Le i stu n g e n. zu denen auf Vorschlag der ehr
zelnen Bericiste sich die Alliierten asgenüber
Deutschland entschließen sollen, betrachten sie al.

-A a p i t a l s a n l a g e, big d. r Erfüllung der Wie
dergutmachungdient. Unter Borbebalt kann auö
den einzelnen alliierten Berichten mitgeteilt
werden.

1. daß da§ deutsche Ersuchen, das in Südamerika
noch internicrte Schisfsmatcrial Deutsch'«»- zur
Verfügung zu stellen, befürwortet wird:

2. daß die Frage der Behandlung des sequestier-
ten und liquidierten deutschen Eigentums nicht so
wie bisher von den Alliierten erledigt werden soll.
Eine EntschfiHtmcrsolle erst fallen, wenn das Ver¬
halt« , AmerkaS sestgestellt ist:

3. daß im Clearingverfahrenkeine wesentlichen
Beränderungenan deni von Deutschland vorgeschia-
genen Umfange beabsichtigt Wirt».

. - England  hat auf der Konferenz ein Interesse
für die Festsetzung ein r̂ Gesamtsumme der von
Deutschland zu leistenden Wiedergutmachung ge-
'zeigt. Tie Besprechungen haben zu dem Ergebnis
geführt, daß im schlimmsten Fall dieser Köch stbe -
trag nicht mehr als 100 Milliarden
G o l d m a r k betragen soll. (Siebe weiter unten.,

Bon deutschen Delegierten wurde ferner mitge¬
teilt, daß ungefähr am i 0. Ia n ua r die Konferenz
wieder zusammen treten  wird . Inzwischen
soll aber zwischen den einzelnen Parteien Fühlung
behlAien werden.

S ^ *

Berlin, 22. Dez. Aus Brüssel wird gemeldet:
Auf der gestrigen Konferenz haben die deutschen
Delegierten die NotweMgkeit betank. daß Me
Entschädig,nigssmnmevon den Alliierten kmldigst
festgesetzt werden müsse mrd zwar in einer Höhe, die
den bisherigen deutsche:, Leistungen und dem deut¬
schen Vermögen Rechrnina trägt. Für die Ablösung
der Schuld wurde eine Frist von 30 Jahre» vorge¬
schlagen. Tte Notwendigkeit, Belgien und Frank¬
reich zunächst zu befriedigen, wurde Don den deut¬
schen Delegie ten anerkannt, doch stellt Italien
gleiche. Ansprüche. In Berlin sind inzwischen Denk¬
schriften ausaearbeitet tvorden, die nach Neujahr
der dann wieder zusannnentreteuden Brüsseler
Konferenz überreicht Iverden sollen. In einer Denk-
schriit über die dautsch-n Lieferungen und Leistun¬
gen wird festgestellt, daß Dentschland schon rund 2l
Milliarden Goldmark an Wiedergntmachunaswer-
trn an ff « Entente gegeben hat. Die Denkschrift
komnit bei Berechnung des Wertes der abgeliefer¬
ten Handelsflotte  zu einer um etwa drei
Milliarden Goldmark höheren Kiffer als die frühere
'Schätzung.

Endlich feste Zahlen «nd
Termine?

Zu der Frage der Entschädigungen  der-
öffentticht die „Times". >vie sckwn kurz gestern an¬
gedeutet wurde, einen angeblichen Plan des Ver¬
bandes, der in Brüssel ausgestellt worden sei. Die¬
sem Plan zufolge

soll Dentschland im ganze» 269 Milliarde» Gold¬
mark zahle«

und zwar von, Mai 1921 an. In den ersten fünf
Jahren sollen die jährlichen Raten drei Milliarden
Goldmark, in den ioeiteren . fünf Jahren jährlich
sechs Milliarden Goldmark betragen, während die
Ratenzahlungen bis 1961  noch festzu-
eetzei, sind. Erfolgen die Zahlungen früher als vor¬
gesehen, so werden Deutschland8 Prozent Zinsen
vergütet, die allmählich bis auf 5 Prozent vermin¬
dert lverden. Die Ausgabe einer deutsche« AnleUn
zwecks Abtragung dieser Schuld wirb bewilligt.
Sie soll durch die Gesamtemkünste des Reicks und
der Einzelstatten garantiert werden. Jegliche
-ireditnahme Deutschlands für seine Länder, P o-
vinzen und Städte bedarf der Genehmigung der
Wiederherstcllungskommission. welche auch daS
Recht hat. Aufschub  zu bewilligen, und zwar
-cm 1926 an. DD Stundung  darf in der Zeit
von 1926 bis 1931 Beträge von zwei Milliarden
Mark, von 1932 an aui keinen Fall Beträge von

'prei Milliarden Mark übe:steigen. Ms Garan-
' ie  sind folgende Einnahmen in Aussicht aenom-
men: Deutschland wird bei der Meder ûkmachungS'
kommifsion deutsche Jndustrievapirre bis zur Höhe
von fünf Milliarden Mart hinterlkgcn müssen. Die
Wiedergutmachungskon,Mission kann nötigenfalls
weitere Hinterlegungen fordern. Die Kol lein-
nahmen  werden gleichfalls unter Kontrolle
der Wredergntmachungskominission aestellt. Wetter
kann die deutscheR gieruna a„sgeforde,'t N» rck'n,
neue Einnahmequellen in Form von indirekten
Steuern zu schaffen. Gleichzeitig wird aus Brüste!
gemeldet, der französische Deleaierte Cbevsson sei
beauftragt worden, die Möglichkeit von Strcichun-
Afn im deutschen Budget zu studieren und zwar auch
hnfiichtlich solch.- r Ausgaben, die durch den Frie¬
densvertrag bedingt sind.

*

53et diesem angeblich festen Finanzvlan der Lon¬
doner „Times hat man es vermutlich mit dam
fron zo srschrn Wunschzettel  zu tun. ,vte

bk -'Times sich nicht selten „och französischer
gebordet, als selbst die Vollblutfranzosen. Die mär-
chenhasteK o l o s sa l s u in n, e von 269 Mil¬
liarden  Goldmark ist wenig in Einklang zu
brrngen mit der engl. Ansicht, daß die Gesanitent-
schodlguna keinesfalls die Grenze von 100 Milli,r°
den Galdmark überschreiten dürfe. Jedenfalls kann
keine Rede davon sein, daß das von zablreichm
fremden und hochbezahlten sog. Kontrollkommis.
sionen sowie von einer 160 000 Mann starken und
ob:mso hochoezahlte.n Besatzungsarnieeheimaesuchte
und ausgepowerte Deut'chland Iakn esabzahlungen
von 6 oder̂ gar , Milliarden Goldmark mehrere
?' ,̂irĉ1 Arbeit verdienen und an
das Ausland abliefern könnte. Das ist ein Ding
r iinmöalickckeit und darum kann und wird eti.
'sicher wahnsinniger Finanzplan auch von keinm

deutschen Delegation je gutgeheißen und unterschrie
ben »verden können. Die „Times " wirst den 269
Milliardenplan der Franzosen schon jetzt als Ver-
iuchsl>all aus den Konferenztisch, um daS deutsche
Dbr schon frühzeitig an das höllisch? Konzert dcS
Mi-lliarden-Geknatters und der jährlichen Milliar
den-Trchute zu gewöhnen.

Die Ausgleichszahlungen.
Ei » Vorschlag Englands.

Berlin, 22. Dez. In der Frage der Ausgleichs
Zahlungen ist, wie wir von zuftändiger Stelle er-
fahveri. von England das Angebot  gemacht
tvvrÄen, man solle zunächst in eine Prüfung der
großen von DeutsckSand airgemeldeten Forderungen
etntreten. Auf diese Weise will die englische Regie¬
rung eine Art Linderung der augenblick¬
lichen Notlage Deutschlands  einlreten
lassen. Beschlüsse liegen darüber noch nicht vor, da
zur Zeit noch in Brüssel über den ganzen Fragen¬
komplex verhandelt wffd. Die deutsche Denk-
schrist,  die in Brüssel überreicht werden wird,
liegt zur Zeit fertig vor. Sie soll kurz nach ihrer
Ucharreichung veröffentlich werden. Ferner ist
rmS eins Liste von 36 Fragen überreicht worden,
deren Beantwortung sehr schnell erfolgen soll. Man
wünscht von Eirtenteseiteu. a. genaue Anga¬
ben  über die Kapitalflucht inS Ausland
und über das derrffche Kapital in fremden Län¬
dern.

Iteuffdilänft.
* Steichsnotopser und deutscher Bauernbund.

Durch einen Teil der landwirtschaftlichen Fach-
pressa gehen zurzeit irreführende Nachrichten be¬
züglich einer Aeußerung, die der Finanzminister
Dr. W i r t h getan haben soll. So heißt es in
Nr. 42 des „Deutschen Bauernbundes"
vom 3. Dezember 1920 in deni Bericht der Gene¬
ralversammlung des deutschen Bauernbundes Ab¬
teilung Bayern folgendermaßen: „Dem Zen°
trumsminister Wirth,  der verlangte, daß die
Bauern das Reichsilotvpfer in Goldmark  be¬
zahlen sollen, ist der dcnwkratische Reichstagsabg.
B l u n ck energisch sntgcgerigetreten."

Soweit wir unterrichtet sind, sind alle derar-
tta.rn Behaaptun-aen aus der Luft gegvifî n. Der
Finanzminister kmt n i e m-a l s e rn e d a h i n -
gehende Forderung aufgestellt:  da-
mst erledigt sich aber auch die Behauptung, der de¬
mokratische Abg. Blunck sei chm energisch entgegen-
getreten, von selbst.

^ Die Forderungen des .Hauses Eumberland.
In der braunschweigischen isirndesvefiammlimaha,
das Staatsministerium Mitteilung von den For¬
derungen gemacht, dw 'das He r zo g s h a u s an den
braunschwefgischenStaat gestellt hat. Wie die
..Braunschweigischen Neuesten Nachrichten" melden,
haben diese Forderiinaen einen Verniöaensiverk
von zusammen 250 Millionen Mark.  DaS
Herzogshaus macht Rechtsansprücheauf daS g e >
s a m t e braunschweigische  K a m n, e kg rit
(Bergwerke. Forsten und Domänen) geltend. Ge¬
fordert werden 8631 Sa . Staatsforst . 3412 Ha. Do¬
mänen. das Schloß Blankenburg, iüe Bibliothek in
Wolfe nbüttel.  das Landesmuseum in
Braun schwer  grr . sämtliches Mobiliae in den
Schlössern und HofftaarSgebänden. Das Staats-
Ministeriumhat den Vertretern des HerzoashauseS
miiaat ilt , daß es nicht in der La ae sei, diese
Forderungen zum Gegsnstan-d von Verbandliliigen
zu machen.

Provinzielles.
* Freiendiez , 23. Dez. Im Zentralgefängnis hieo-

selbst wnröen solgeirde Beförderungen veArnnt: Inspek¬
tor Nord zürn Overinspektor, Hrifsivachtmerster Du sing
zum etatsmäßigen Wachtmeister, HrlfSwachtmeister
Dach zum etaismäßige » Wachtmeister.

<I) Blarienstatt , 24. Dez. Die Klöster ioarcm alle¬
zeit e-in Heim, eine Pflegilätte der schönen Künste.
Wie tirdevoll man sich auch noch heute ihrer dort an->
n .mmt, daS bewies die schöne Beethoven-Feier , die am
Mittwoch hier slattsand im Festiaale der Obla .enschule
unserer Abtei. Derr Auftakt lpftdete die Ouvertüre zu
Egmont für Klavier , gespielt von Pater Dominikus
uid Lehrer Häver aus Siegburg , welche gleich fiir
weihevolle Stimmung sorgte. Pater Höver erübot in
herzlicher Begrüßung das Willkomm an die Gaste. Auf
der Bühn«, die sehr sinnig in ihrer AuSschnückung auf
den großen Meister hinwies, hatten sich Patres nebst
Schiwer» niedergelassen, un« das tief einpfmchcnie
Onartett -Andirnte in B-dur zu Gehör zu bringen , Gs
folgte di« Gedächtnisrede auf den Titanen der Musik,
gsboten von beredtem Munde, dem Pater Pius . Er
feierte voll Wärme und Begeisterung Beethoven als
König im Reiche der Töne. Die folgende Nu,mn«r,
Sonate , pabhetique, eine Wchtration zu^des Altmeisters
LebLnSgcmg. erfuhr von Lederer Hövel am Klavier eine
tiefempfunden« Wiedergabe, das atmete ganz den Geist
des Musiikheroen. Di« Oblatenschüler sangen ein reli¬
giöses und tveltliches Lied mit erfrischender Stimme.
In einem Gedicht »Der taube Dirigent gab PHöver so
prächtig der Stimmung des tauben Meisters Äusdvuck.
Ein Oblatenschüler deklamierte die gehaltvollen Verse
mit gutem Verständnis . Nicht unerloähnt dürfen wir
lasten ein Oartett für Streichirsttrume .nte von einem
Sohne der Musenstadt am Rhein . Pater Otto batte ein
prachtvolles, künstlerisch ausgeführtes Programm an-
gesertigt , nach dem Muster alter klösteMcher Schretb-
kunst. Allen Besuchern wird der schöne künstlerische Ge¬
nuß ein schönes Erlebnis bleiben.

) :{ Weiibnrg , 82. Dez. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Nachdem der vonr Vorsitzenden der Finanzkominission in
der letzten S 'adtv .-Sitzung vorgelegte Enttourf einer
Steuerverordnung über die Heranziehung deö reichs-
steuerfreien Einkommens zur Gemeindesteuer in ge¬
meinschaftlicher Sitzung des Magistrats und der ver-
stävkten Finarizkommission durchberaten und angenom¬
men worden >var , ^ langte er auch in der heutigen
Stadtverobdneten -Sitzung nach vorherigem eingehenden
Referat des Vorsitzenden der Fänanzkommission zur An¬
nahme. Hiernach sollen zur Gemeinde-Einkommen¬
steuer hevingezogen werden : a)  allein stehende Personen
pon S0V0M Einkommen ab mir dem vollen reichssteuer¬
freien Einkommeiv. b> Familien von 12 000 M Einkom¬
men ab mit der Hälfte  des reichSstsuerffeien Teiles
jmd iiwar mit folgender Einschränkung : 1. bei 12 000 bis
15 000 Ji Einkommen werden veranlagt 750 + 250 =
1000 M\  2 . bei 15000—30 000 A  Einkommen werden
veranlagt 750 P höchstens 2 HarlshaltSangehdrige mit je
250 M — 1250 S. bei 30 000—50 000 <A Einkommen
750 J( + höchstens 3 HaushaltSanoehörige mit
je 250 M — 1500 M.  Bei mehr als 60 000 M Einkom¬
men werden sämtliche HauShalisangehörlge herange-
wgen . Dieser Beschluß, der gegen den ursprünglichen
Vorschlag des Magistrates eine wesentliche Verbesserung
pnden'et und der vor Allem die kinderreichen Familie»
bei Einkommen unter 30 000 M sihont , ging den Ver¬
tretern der Sozialdemokratischen Partei noch nickt weit
genug. ^Sie hatten weder in der letzten Stad 'v.-Sitzung
nock bei den Vorberatungen in der Finan -kommission
bestimmte Ai»träge eingebracht. Heute boantnigteii sie
aber eine wettere Hinaustetzung de» steuerkeeien Ein-
rammens für Familien von 12 000 <mf 15 000 JH  und
ettt« toeitere Hinanfützung de« Einkommens iür Mit-
'.n-ransaguna der Kinder um 1000 M.  Der Vorsitzende
hrr Fmanzkommission. Rendant Pütz wies darauf bin.
daß eine wettere Hinaufsetzung de» steuerfreien Eini

^ommecrO auf 15 000 M «für Famrtien beöhaLu nicht oräg-
ttch wäre, weil sonst de: Fechlbetrag des Etats nicht ge-
deckr rvitrde, daß die weiter beanrragte Hinaufsetzung
um lUW M für di« Kinderdesteuerung a>ver nur den
gerircgen Vorteil von 2,50 Jt  Steuer für ein Kind au »-
nusche gl Prozent von 250 Jl  jährbch ). Mit allen gegen
2 Summen wurde der vou dem Vertreter des Zentrums
dem isradverordneten Rendanten Potz ausgearbertete
Entwurf tmgenommen.

* W »steityau,en, 83. Dez. Wegen der äußerst mmc-
gechasttn tu.-aperi .>eriorgulcg u,c,er«q Dorfes y»rr die
^-eucetiise den » au «mec Hoâ cuctteitung beiastostei!.
e.«r Vovaibjagag rar den -cvau der ueicung i}t auf runs
bWlAßjm legge ,etzt iuiä )ou «n die Urveilen teKUi am
4. Januar verge>oen tverden. Auch ine Gemrrnse Lau»
t-us .W,ô ach ig rven mu Sem aöau c’.irer rtvaperwirung
befchafugt.

:t : Gostau, 23. Dez. Landjäger War atz ins Frau
feierten am 21. S. W. rm engerer« Farnruen - und Be-
rannreiükerrse, bei voller geringer und torperlcher
t-cust-gre-.r das Fest der silbernen Hochzeit. Pahlrerche
Gtua !our»zL-,a)re!veir und WciuMtte stns ihnen aus süe°
rannienrreifen zu reit geworden. Ein Beweis, daß Hr.
rvcarotz trog treuer PstiarrerfullunH als Landjäger und
>ems Fwau es auch ver'.ranoen haven, ln den sereijeu
oer BevoUerung sich Freunde zu weroen u. zu erhalten.

*> Obernyof , 23. Dez. Dieser Lage verhaftete man
einen Scyivindrer, der sich in den veitaa/varren Dor-
ferrr Winsen , Hubingen u . <r.-.o«s ScyuL-rwfecanr aus-
gegeben harte. Vermutrich stk es devjeroe, wercher kürz-
My  erneui Arbeiter aus Frücht, der chm aus Kitlerd
ern ^Mchuager ceiovgre, ern Paar rreuie Schuhe geftaz-
reu und rhm dafür leine allen zerrisienen zurüägentt-
tz'n hat. Der sawverü Brudür siy: fetzt m Lim-ourg in
unters uchungsha-ft.

sd. Vom' schein, 23. Dez. Mchi weniger ° als 30
Schrauben -Schleppdampfer haben jrch, da tic  bei dem
„redeigen Wasicrjtanbe zu nahe auf Grund fuhren , die
Schrauben avgejch.agerr und mußten Schiffswerften zu-
gepuhrt werden. — Kerner enftiehen richenPcrfre Ver¬
teuerungen der Schi-ffslabungen dadurcĥ daß viele
tiefgehend« Schiffe» die schon geraume Peit in Salzig
lagen, und entweder «uf Schleppt rast oder auf gün !ti-
gsren WastersNrrw wctrl-eten, zum Anlaufen Lcr" Eob-
le»Pe« Werftantagem geziv-ungen wurden , um nunmehr
nur dem Bahirweg ihre Ladungen an -den Oberrhein be¬
fördern zu lasten. Die Evferwahn ist vei diesem riesi¬
gen Ätzychirzutcrauorsrig rricht in der Lage, den An-
forderungen drr Schiffer auf raschr'. Transporte M-
recht zu werden.

* Htzchsh. 22. Dez. Der Polizei ist ev gelungen , mit
festem Griff ein Nest der Siiberschmilggler auszuheben.
Als dieser Tage der Schnellzug^Oftende-Wien «uf hiesi¬
ger Station einlies , nahm d,e 'Wiesbadener BesatzungL-
polizci eine fcchKtöpfige Schieberbcmüe (fünf Männer
und eine Krau ) b« u, Kragen und zwang die Reisegefell-
schrst zum unfreiwillige, , Verlassen des D-Z-uges. Das
nülgesichrre Gepäck wurde durchsucht und eine Körper¬
visitation vorgenommen. Und das Ergebnis ? Die Po-
b-zei beschlagnahmte etwa 150 Kilo deutsches, fvanzösi-
.fckeö und belgisches Silbergelch welches eineil Wert von
y*  Millron-en Mark repräsentierte. Das Geld sollte, wie
festgestellt werden konnte, nach der 'Sckroeiz geschmug-
gelt »verden. Bei der Aufnahme der Personalien ergab
pch, daß unter den Verhafteten sich auch drei WiesblÄe-
ner befanden , die allerdings erst in letzter Zeit aus
^stgaliziem dorr eingew-andert waren . Die Namen der
perhafteten SilberschmuMer sind: Schlivk« Leo und
Frau , Kasljoi Ch., Paul Mrl -ser aus Wiesbaden, Hein¬
rich Metser aus Wieslmden und Josef Rebhan aus
Wiesbaden . Die ganze Bande kam hinter SMoß und
Riegel. (Rh. VlÄksztg.i

mc. Frankfurt , 23. Dez. llm di« Sirastenpflasterrmg
zu verbilligen, hatte die Stadt f. Zt . in Dietesheim bei
OffenÄach einen Bafaltsttinbruch gekauft. Infolge der
„guten " Verwaltung ist dersekb« jetzt versoffen.

st>. Frankfurt , 23. Dez. Dis ' in der ReichSgeroerk-
schaft der deutschen Ersenbahnbeamlen zusainmenge-
fchloffenen Beamten des Ei fenbah ndi rektionsüezi rks
Frarckftlrr a . M. nahmen gestern nach einem Vortrag
des VorftmchSmirgliedeS Menne-  Berlin über die
wirtschaftliche Notlage der Beamtenschaft einmütig eiire
Entschließung an , i<>. der die sofortige Bewilligung der
bekannten Forderungen von der Regierung gefordert
wird . Dis Dersinmnlung fordert von dem Gewerk-
schaftsvorsiand. nachdem alle Verhandlungsmöglichkei-
ten erschöpft sind, die Regierung mit dem letzten ge-
»verkschaftlichen Dmick, dem streik  zur Anerkennung
der BcsmtrnforLerimHen zu zwingen. Zwischen fäml>
lichen grotzerlEisenb.rhnverbänden ist nunmehr cineEin-
hcitssront geschaffen worden. Dies« Organifationen
habeai sich im Jnreresse der erfoLgreichenDurchführung
des Kampfes verpflichtet, einmütig zusammenzustehen
und alles zu vermeiden, was die Einheitsfront stören
könnte. Die Reichsgelverkfchaft der deutschen Eifen-
bcrhnbeamten läßt vom 28, bis 30. Dezember unter
ihren Mitgliedern «ine Urabstimmung vornehm^ , in
der d-.rrü«b«r entschieden werden soll, ob der Streir auf¬
zunehmen ist cder nicht.

fd. Ziegen Hain, 23. Dez. Bor einem Jahr büßten
bei^der großen Meuterer im hiesigen Zmstthaus drei
Gesänge ne ihr Leben ein . Fetzt versuchte wieder eine
An.zahl Gefangener , indem sie die Nacktauffeher über¬
fielen und kiubeltölr, auSzubrechen. Durch rechtzeitig
herbeigeeilte Hilfe konnten di« überfallenen Beamten
geschützt und der Ausbruch verhindert werden.

Lokales.
Limburg, 24. Dezember.

— JnderWeihnachtSmette  singt im Wechsel
mit dem Volk und dem Knabenchor des .Herrn Lehrer
Noll ein Männerchor «u-3 Langer » der beiden hiesigen
Gestrngveveim: Weihnachtslieder, als erstes : Christkind¬
leins Wiegenlied aus dem Kölner Gesangbuch von 1623
ln der Bearbeitung v. Othegraven : .LZom Himmel
hoch ihr Engel kommt, eia fusani eia". — Im Hochamt
singt der Domchor an den beiden Feiertagen die Diesten
von Rheinberger und Ftbke (in G dur). Introitus und
Graduale von Springer . Als Einlagen die beiden alt-
böhmischen Wechnachtslieder, von denen man besonders
das „Komnrct ihr Hirten " mit immer neuer Freude hört.
Zum Offertorium wird zum .ersten Male die achrstim-
mig« Motette von Palestcina gesungen : „Hodie CristuS
natuö est, noe, noe". lrwe ist ein Freuderrrus der itzrlie-
nischen Hirten ). Palestrina hat die Motette für Dovpel-
chor geschrieben, deren einer sin höheren Lagen) die
Eng«l, der mcdcre (tiefere Lagen) die Hirten darstcllt:
Die Engel verkünden in zarten , fchwsbenden Akkorden:
„Heute ist Christus geboren, noe, noe." In Andacht
wiederholen die Hirten di« frohe Kunde ; noe noe ant¬
worten Engel und Hirten . Die Eirgel ftkhcen fort und
ihr Siirge » ioird freudig 'bewegt: ...Heule ist euch der
Heiland erschienen". Di« Hirten : „Heute ftngen auf
Erde die Engel " und in tzstimmigim Jubeln über dem
Wort« „singen" glaubt man wirklich das „Frohlocken der
Erzengel " zu hören . Dia Hirten : „Heute jubeln auf der
Erde die Gerechten und singen,: „Ehre fei Gott in der
Höhe" ; wie aus einer anderen Welt klingt es in einer
neuen Tonart in schwebenden, verklärten Harnuniien.
Die Hirten hören den Ruf und stimmen erst leife und
dann immer stärker und begeisterter in den Gesaicg der
Engel ein, bis in lrchtst-mmtgem jubeldem Noerufen , die
Freud « der Engel und Hirten hinauMingt in di« be¬
gnadete Welt. Die Werke Palestrinas sind ailch noch
heute nach 400 Jahre nicht übertroffen.

— Kathol . Ge seilende rer  n. Die Mitglieder
mit Angehörigen werden zu der am 2.  Feier lag statt¬
findenden Weihnachtsfeier herzlickst eingeladcn. Dabei
wird die neue Bühne zum erstem Male benutzt. — Am 1.
Feiertag nach der Christmette hl. Messe mit Geneval¬
kommunion der aksiven Milglieder int Dom. (Siehe Ae.
zeige.)

— Die Weih nachtsbescherung für den
Kinderhort,  welche am Mitiwock) 22. d«. im großen
Saale des Gcrellenveveinshauses statkfand, wußte der
seit fast acht Jahren hier sehr segensreich wirkende
Kathol . Frauenbund  zu einer sehr sinnigen
Feier zu ge stallen, welche den zahlreich Anwesenden
einig« Stunden sehr anregender und allgemein bcfrie-
digeicker Unterhaltung brachte. Di« Borsitzenlde des

I FLNiewimndeS. Frau Gymnastaldirektor Beckmannbegnüßte die Versammlung , von der di« Mütter der den
Kinderhort besuchenden Kinder «inen großen Teil bil.
deren, und dankte für das freundliche Interesse , weuhcs
die Veranstaltung der Wechnochtsfeier in weiten K« i-
s-n gefundeir habe. Um - ls Ausgestaltung der Feier
hat sich besonders Frau Bürgermeister Dr . K r ü S-
mann  verdient gemacht, der sich als eifrig« Helferin-
neu die Lehrerinuen Frl . Selbach  urch Fff . M i che iq
nebst der rührigen und tücktiyeu Horkleitcri », Fräulein
da her,  zugesellten . Es war kein« leicht« Aufgabe,
all den neunzig Kindern des Höffes die Freude zr,
machen, - aß sie auch einmal öffentlich durch Gesang
Deklamation und Aufführung kleiner, gut gewählter
Theaterstücke vor einer größeren Zuhörerschaft auf-
rreten konnten. Di« Kiein-en. Mädchen und Kn-Ä-eü,
lösten ihre Aufgabe sehr gut und fanden für de«
Sicherheit, mit der sie alle Dorträge zur Geltung brach,
ten, verdiente Anerkennung . Sehr dankenStoeff war
die Mrtwirkuirg des trefflich geschulten Orchesters des
GhmnasiastenvereinI Neu-Deutsckland und besten Ge-
fangchors unter Leitung des Herrn Primaner ? Möhn,
Di« Leistungen waren alles Lobes würdig . Nach de«
ersten Vorträgen hielt Herr Stcdtpfarrer . Geistl. Rat
Fendet,  einen achcüwollerr Bortrag über Weihnachts¬
feier in der christuchen Familie und die Bedeutung des
Ehrffibaumes , der das göttliche Kind und die Tugen¬
den walhrer Frömnrigkeik, frerrdigen Gehorsams und
beharfficher Treue stmibilde und zu Eltern und §h«*
dern eme herzliche und eindffngliche Sprache rede. Nach
der durchweg sehr gut gelungene», Aufführung auf der
vml NeuEeutschland schor! grzierten Bühne durften
sich dis Kinder des Hortes ihrer reichen Bescherung er¬
freuen und nahmen mit strahlenden Blicken aus den
Häivdeir der Dcwwn Bayer und KffiZmann, wie de
freundlichen HorthelfrrinnLN, die mit großer Opfer-
Willigkeit die Spenden von Wohltätern zu Geschenken
verarbeitet nutz rhve» Schutzbefohlenen viel süßes Back-
werk bereitet hatterr, ihre Gaben entgegeru Es war
wirklich im Kinderhort , dem der Mcigistrat Lokwl und
NnttMstützung gewährt , für die Feier unter Mithilfe de«
gc>fälligen Rachbarrl des Hortes , der Barmherzigen Brü¬
der, für die gemütlich« Weihnachtsfeier ein großes
Stück Arbeit geleistet worden. 'Zu den den Kindern ver¬
abreichtem Gäben haben durch Spendung von Geld, Le-
beiesmittiÄn und Kleidungsstücken weite Kreis« unsere«
Stadt ohne Unterschied des religiösen BekerintnisseS >urd
manche Landleitte in dankenStveffer Weis« beiqetragen,
weiche der Kathol. Frauerrbund und die be' chenffen Kin¬
der, wie deren Eltern in . angenehmer Erinnerung be¬
halten rverden.
^ — Wieder erwischt.  Kvoi der vor einigen
Tagen auS dem lfiesigen Lemdgeffchtsgefängnis ent¬
wichenen bestraften Frauen , dan -nter die Kindesmör-
deriih, konnten von der Kriminalpolizei in Coblenz wie¬
der aufgespürt , ergriffen und in das dortige Gefängnis
abgslisfeff werden.

— Ein Betrüger — Nepper — an der Kr-
beit.  Seit einigen Tagen treibt sich in der Stadt ein
angeblicher Diplom-Jngen -ieur Han-S Astor oder Aston
herum. Er führt sich damit ein , daß er feine Wohnungs¬
einrichtung, die sich in einem Hause der Bahnstraße z«
Westerburg befinde,r soll, zum Kaufe anbietet . Um daS
Möbelängebot reeller erscheinen zu lassen, erzählt dev
angebliche Jnoenieirr feine Frcnr habe ihn verlosten tt.
er stehe im Begffffe im Aufträge der bek-rnnten. Fran >k-
ftrrier Großfirma Hvlzmann nach An:eri ' a zu gebe«.
Ncntzdem er >o die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer wach-
gerusen hat , zieht der Gauner , wie zufällig allerlei
glitzerndes und blinkendes Schmuckzeug, wie mit Bffs-
lanten besetzte Ringe und Ohrringe cv.is der Tasche uird
lbringt dann dies« „wertvollen echten Familienstücke" mit
Leichtigkeit an den Manu . Selbstverständlich handelt cs
sich um ganz wertlose N,rchahmnueng. die nicht einen
Bruchteil des gezahlten Preises wert sind. Man nennf
solche Falfckfvare Reppware u,rd die Opfer solcher Nep¬
per sind gewissermaßen geneppt. Wir haben an dieser
Stelle , so gut huichertuurl, wie einmal vor allen billigen
Gelogenheitskäufen an der Tür von unbekannten Perso¬
nen gewarnt : im besten Falle erwirbt man zu teuren
Preisen Diebesgut . Die Polizei beschreibt den Betrüger
>vic folgt : 24—26 iFcchre alt , 175—ISO Ilm , groß
schlanke schmale Figur , 'spitzes Kinn, dunkle Augen,
bstrsteS Gesicht, schlwrrzeS volles Stehhaar nach hin km
gekämmt. Aston l ?> trug feldgrauen Anzug mit hohem
geschloffenemKragen, Mantel feldgrau tadellos sitzen^
lrellkarvierte Müh« mit Knopf. Sollt « der Bettügvr
jemanden persönlich bekannt sein oder angctroffcn wer¬
den so tut man gut , fosoff den nächsten Popizeibeoniten
oder Landjäger daraus aufmerksam zu macbeiu

--- A u S de m K r ie ge r ve re i n Sroef « n. Wiq
uns von gut unterrichteter Ssite mitgetcilt wird, ver¬
anstaltet der Kriegorverein Germania am 9. Janimr Sk.
von nachm. 4 Uhr an ein Wohttätigkeitssest zum Beite«
unserer Kffegerwaisen, bestehend auö Theaieraiiffüh-
rung, Gssaug - und Vkusikvocrrägen und anschliessen¬
dem Ball in den Slrlen der Alten Post. Am Mit :mach.
,den 29. d. M.. abends 7H Uhr findet eine Monatsver¬
sammlung mit Borirag im Deutschen Hause statt. Ober¬
sekretär Roth  hat es in liebenswürdiger Weise über¬
nommen, über daS Wichtigste der neuen Steuern und
der betr . AuSsührungSbestlmmungen zu sprechen. Nach
dem Bortrag ist freie Aussprache und jedem Mitglied
wird, so weit es die Zeit erlaubt , auf feine Fragen gerr/
Auskunft erteilt werden . Da die Mtglieder des Ver¬
eins vornehmlich dem Mittelstand angehören , dürfte es
für sie von größtem Interest « sein, diesem Vortrag bei»
zuwcchnen. Näheres wird durch Anzeige bekannt ge¬
geben.

— Aufruf zur Sparsamkeit.  Der allgelei-
ttc deutsche Spabkastentag . der in Dresden am 7. Dez.
1020 stat' sand, bat folgenden Aufruf an das dentfche
Volk ^ schlossen: Die große Not der Zeit , di« fortwach-
lend unser Reich und Volk ergriffen hat, macht es dem
Allgemeinen dclittcken Sparkassen tag zur heiligem
Pflicht, allen Volksgenossen ohne Uitterstbied des Stan¬
des und der Partei eindriiigiichst zuzurufen : Kehrt zu¬
rück zu den Sitten der Väter ! Lernet wieder einfach zu
leben und m  sparen ! Traget eure effibngten Gelder
zur Sparkasse, wenn auch die Beträge noch so klein sind!
Unser Untergang ist nickt aufznh-altem wenn nicht
Reich, Land, Gemeinde und jeder einzelne mit festem
Willen äußerste Sparsamkeit übt ! Rur durch st« kan»
unser Volk, kam« unsere Volksivirckckaftwi^d-r gesun¬
den! Laßt >daö alt« Sprichwort wieder zu Ebren kom¬
men : „Spare in der Zeit , so hast du in der Not !"

Kirchliches.
Eine Ansprache des Papstes.

* Rom, 22. Dez. In dem Geheimen Konsiiloricn»
vom 16. Dez. hielt der Papst eine Anrsprache, nr der er
auf zwei ihn beschäftigende Fragen hinwies . Er be¬
dauerte die Hmltung eines Teiles des tschechischen Kle¬
rus und betonte, daß die Kirche nie ihre Einwil¬
ligung zur Aufhebung  oder auch nur zur Ab¬
schwächung  deS Gesetzes über den Zölibat  gebe«
iverde. da dieses so heilsame Gesetz zum größten Teil
den gegenwärtigen Glang der lateinischen Kirche
sichert habe. In zweiter Linie wieS er darauf hin, da«
er mit Bedauern feststellen müste, daß die Beschlüs¬
se von Versailles  rvicht immer im Gerste de«
Wir.fiirlMt zur Anweisung gelangen , da man an ver¬
schiedenen Orten in Verkennung des Wirkens der ka¬
tholischen Missionen und müiem-i« 4>en Interessen bet
Religion und Zivilisation den Missionen alleffei Hinder-
niffe aufwcrfe.

Sport.
)( Oberbrc.hen, 23. Dez. Am Sonnürg 19. Dez.

wellte unsere erste Mannülfaft in Dietkirckren und trug
mit der dortigen «fiten Mannschaft das Verbandörück-
wettspiel aus . Die DieMvchener, die auf eigenem
Platze schwer zu schlagen sind, mußten sich zum efite»
Mal« auf ihrem Platze eine Niederlage gefallen lajstw
Das Spiel endigte 3 :9 zuyunstei, OberbrechenS.

X Liudeuholzimnsen, 23. Dez. An, vcfiloffcnen <5ovat»
tag trafen sich die vieffe Ma, !nsck>,st d,'S Spv . Elz und
,d>« zweite Mannschaft vom 0 . f. R. Lindcnhvlzhau-sen
zu einem Gejellschastsspiel in Linde. icholFfgusen» Bff
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Zur hl. Christnacht.
Draußen schweben weiße Flocke»
Niederwärts aus Feld und Ried,
llrrd die Hellen Weihnachtslocken
Singen, jauchzen und frohlocken>
Wiederum ihr schönstes Lied, ,

Auch im engsten Kellerzrmmer >'
Strahlt ein AeineS Lichtermeer.
Welcher gold'ne Kerzen schi mm er! .
Weich' Goflitter und Gesbimmerl
Wcklche Freuds ringsumher!

llnsichtLar aus Sammet-Schwingen
Schwebt ein Engel durch das Haus. ;
8rohe Kinberkehlen singen —
Tannen duften — Glocken klingen ^
Liebe wandelt ein und aus!

x Weihnachten.
G e 8 u r t ü e s H e r r n ! Ueber dem ärmlichen

«lall zu Bechlehem erglänzt in wunderbar schi-m-
mernder Helle der Stern , der des Erlösers Mensch-
«erdlma kündet. Unser Blick eilt auswärts in die
Gefllde des besternten Himmels , von wo ims nach
Gottes ewigem Rat Heft und Erlösung von inne¬
ren Knechtesbanden kam. Legionen von Engeln
läitaMen tausendsaches Halleluja ob der überreichen
Gnade, dre der West von jener Stunde an wider-
ftrvren ist- Auf harter , ärmlicher Lagerstätte fand
m rljL. ^ •tI0‘!er  Liede und Hingebung für die
Memchheit sich opfernde Leben des Erlöser -Messias
»nfana und Ursprung : denn der Allerhöchste per-
schmähte den irdischen Prunk und Tand dos Reich-
twnto. Unter die Aermsten der Armen wollte der.
Heiland gezählt werden : denen wollte er schon bei
»er Geburt zugerechnet sein, deren Anwalt Schutz
«nd Schirm er fern ganzes Leben lang .war . den
Ärmen. nEerdenden . verfolgten und bedrängtenBrüdern.
^ Und der Menschheit Dank?  Sie hat
bon leber ihre Wohltäter gekreuzigt und verbrannt.
Sie hat auch damals ihren besten freund , ihren
Manen Erlöser , weil sis ihn nicht verstehen wollte,
vcrfotat und ans Kreuz genagelt . Und doch lud
er kerne andere Schuld auf sich, als daß er Wohl-
toten spendend durch Palästinas Lande zog. Aber
wahrlich, es ist heut nicht viel anders um den
Dank bestellt, den die Menschen dem Stifter des
Mristeutums schuldia wären , ihm. der den Grund
aelech hat zu der einzigartigen KEurentwickluna.
ow vornehmlich das Abendland und schließlich die
waauile. Weit unter seirvsm Banner genommen hat.
Ader auch heute noch überschüttet eine Rotte ver¬
blendeter Toren diesen Segenspender Christus in
leidenschaftlicherBlindheit mit Spott und Hohn!
nn. » ^re lei Gott in der Höhe und Friede den
Menschen auf Erden , die eines guten Wil-
»en  s sind", so verkündete jubelnd der Engel Chor
in jener Heilsnacht die frohe Botschaft der Geburt
Christi. Diesen guten Willen haben die Völker der
West zumeist leider ton sich abgestreift . ihn von sich
IMvorsen. Der Materialismus , die mastlose Ge¬
winnsucht, die selbstische Uebestheblichkeit und das
ftbeibenferhrm hat sich von Gottes Führung und
Corftti Lehre losgesagk, ohne Gottes Glauben aber
stnd sie zum Totengräber Europas geworden.
Dn «h eigene schwere MrMrldrmg haben sich die
Volker des inneren und äußeren Friedens beraubt
»md sich selbst die furchtbare Last und Bürde ge¬
schaffen. unter deren Joch sie jetzt soft völlig zu
nmimenbrechen. Me Not,  die blasse, hapere Ge

statt , die totbringend über die Lande zieht, steht
drohend in dem einstmals so reichen und üppigen
Garten der europäischen Länder.

Die Friedensbotschaft am Geburtstage des
Herrn mag uns ausrütteln , daß wir in Zukunft
zuerst nach Gottes Reich und seiner Gerechtigkeit
suchen, daß wir guten Willens sind: dann wird der
Friede Nachfolgen.  In tiefem Schmerz
über di« Not der Welt und im Vertrauen auf Got¬
tes Hilfe richtet Papst Benedikt XV. in seiner
Weihnachts-Enzyklika sich an das Gewissen der
Welt, bannt sie sich der durch den Krieg in Not und
Entbehrung geratenen Kinder erbarme. »Wir rich
ten", «so heißt es in jenem Schreiben, „bei dem be¬
vorstehenden Geburtsfeste des Heilandes an alle
christlichen Völker unsere Stimme , daß sie uns in
den Stand setzen, den kranken und leidenden Kin¬
dern . wo auch immer sie sich finden mögen, eini¬
germaßen Hilfe gewähren zu können. Wir wen¬
den uns an alle, die noch ein Herz von Güte und
Mirleid in sich tragen, vor allen Dingen aber an die
Kinder reicherer und wohlhabendever Gemeinden
und Staaten , die ihren ärmlichen Brüdern in
Christo um so leichter zu Hilfe kommen könnten.
Derjenige , der arm geworden ist. da er reich war.
richtet von jener Wiege aus seine stumme Bitte an
uns alle und erinnert nicht nur an den Wert der
brüderlichen Liebe. sondern auch an die Notwen¬
digkeit. die für dir Menschen besteht, sich von früh¬
ster Jugend auf von der Begierlichkeit nach zeit¬
lichen Gütern zu trennen und sie lit den Armen,
die Christo ähnlicher und näher sind, zu teilen."

Dieser warmherzige Appell des Hl. Vaters wird,
so hoffen wir . in den christlichen Völkern nicht un°
gehört verhallen,, sondern lauten Widerhall fin¬
den. Die Völker müssen sich darauf besinnen, daß
die tiefe durch den Krieg hervorgerufene Kluft
überbrückt werden mutz, wenn das Elend der Men¬
schen nicht zu einem Zusammenbruch der ganzen
gesitteten West führen soll und daß diese Brücke ge¬
schlagen wirb am besten durch denjenigen Geist der
Versöhnlichkeit, dev auf der Zahne des Christen¬
tums gefchrieb-n sicht. Das Weihnachtsfest 1920
wird der gequälten MensckAeit nur dann ein Fest
des wahren Friedens werden, wenn alle Völker in
gleicher Weise gewillt sind, die durch den Krieg ge¬
schlagenen Wunden zu heilen und an Stelle der
Ungerechtigkeit und der Machwillkür das auf
richtige Streben nach gegenseitiger Verständigung
m Gerechtigkeit zu setzen. o

Bethlehem.
Von Dr . Paul Wilhelm von Krppler.

Bischof von Rotten bürg.
„Wie es lieblich und miajoftäfisck zugleich bcÄ'iegh

fast groistitetioer und skMicher als das Bild , bas
wir von ihm im Hevzw trugen ! Auf schön ge¬
schwungenen. im Halbkreis gMwoijten Höhen¬
rücken zieht sich die Zeile seiner Häuser hin. mit
manchsm inwofantM Ban . wie Lern-Karmelitevin-
nenkl-oster, der großen Knabenorziehirnq-ÄnstaL
(Wattenhnus und Ackerbauschute) des P Belloni.
dem Kloster der Josephsschwostern mit Mädchen-'
'chulle. der deutschen. protestenfiMn Schute und
Kirche. Im Innern freilich sieht es nickst viel bsssir
aus als in ander- palästinensischen Städtchen -. big
Häuser iftlE u. vorwcchrlost. die Gassen schmutzig
und so eng, baß das Ansivaichen Schwierigkeit
macht: aber die Bewohnersckaft hat etwas ALäli-
ges und Freies . Die buntgekleibeten Frauen ac>
nirßM alten Schönheitsrufes : ihr Kopfschleier
wallt herab von einer hohen. steifen Mütze, die
ringsmn mit großen und kleinen Münzen benäht
ist. und von der zu beiden Seiten noch zwei. Mnu-
zenschniire herabhängen. Die BEehemÄen ^haben
in bieten Monaten alle Hände voll zu tun . um aus
der Perlmutter der Riesenauster des Toten Meeres,
aus den Olivenkerucn und dem Oliveickwlz von

-erufalem und Bethlehem , aus dem Mofosftern
(dem Mvarzen Erdpechstein) und aus - dem As¬
phalt des Toten Meeres den Bedarf au Devotio¬
nallen nt decken, die in Jerusalem seilgeboten und
von den Pilgern in die grunze West hinaus ver¬
breitet werben.

»Uns zieht es nach dem östlichen Pimkte der
sterbt . Hier bteibt der Stern unseres Glaubens
Itehsn wre einst der Stern der Weisen. Da weist er
uns die tief rm Zeltenschrein geborgene Wiege
des Heilandes , des Christentums,  unte¬
rer ganzen Religion und Kultur , die Stritte , von
der wir als Kinder geträumt , über dis wir als
Männer ncfvrscht haben , den Punkt, der einen der
arotzen Einbtets - und Mittellpunfte unteres Den-
fette und unseres Lebens bildet. ' Wir sind am
Zvete. Vor uns ein kolossaler, festungsähnficher
Gebaubekomplex. der wie eine Zitadelle den äußer'
sten Felsensitz einniimnt , ihn durch starke Substruk-
ttoucn von der Tiefe ans erweiternd und festigend.
Er telKeßt in sich zwei stattlich: Kirchen und drei
Kloster, das der Franziskaner , der Armenier und
der Griechen. Sein ehrwürdigster Teil ist die Ge-
burtskirchc!, deren unscheinbaner Westftont wir ge-
genüberstehen - auf einem größeren, freien Platz,
über den sich einst das nun verfallene Atrium der
Kirche mit Lichthof und Säulengängen hindehnte.
Dte ganze Mauerfluckst. vor dor wir ste'hen, zeigt
nur kteine und niedrige Eimgangspfördchen: grö¬
ßere OeffnunMn widerriet die Furcht vor den
Mosvrntin und den Bsduinen und das WMe
Einvernehmen der christlichen' Komtessionen unter-
ck-n^ der. Der ni adrige Bogengang zur Änken
führt uns ins Fran ' iSkansrkloste'-: wir melden
uns und taift -̂ !-n>mit einem holländischen Pater
rimoe deutsche Worte:.- die WW Beztetemgem
w den Gnteckterr und die fast rmuNterbrEnen
Konflikte mit ihnen bilden den Gesptächsteff.

..Wir bestrckten zrrerst dte den Franztskamiern
allein gehörige hübsche Katharinenkircbe. 1881 an
Stelle einer kleinm im einfachen Barockstil gebaut,
der GsburtSkirche parallel lautend, mrr weiter nach
Osten gerückt und vtel kleiner. Dann zündet man
uns Lütter m , und ein Bruder führt uns im rech¬
ten Seitenschift eine violftufige Treppe hinab.
Eng«, ganz finstere Felsen gän ge. mchrmäls sich wn-
deiid. ^ Den Endpunkt bildet eine tiesiliagende. ge-
räumige . aus dem Felsen gehauene Kapelle, die
Gebers kan«ner des -hl . Hieronynrus . der dte lachten
34 Jahre te-ineS Lebens in Bethlehem zrtbmchte u.
fiter bekannttrckj die Bu-lggta fertigte. In einem
anstoßenden Raum sein setzt leeres Grab (sein
Leicknram wurde nach Rom verbracht) imd dte Grä -,
be-r der hl. Paula und ihrer Tochter Eustochium,
deir vornehmen römischen Frauen , die ans der Welk
zu Hterön >y>mus g-flüchstet waten und mit ihm sich
in den Et)vendienst a-n der Knippe teilten, sodann
das Grab des Ensebirvs von Ctenwtrai. dev sich auvch
dem Heiligen «ngeschlossen. hatte. Ein woitsver un¬
terirdischer Raum heißt Kapellü der unsckjrÄdigen
Kinder , weil einer zienÄich späton Legend« nach
Clo. Jahrhundert ) hier das Schwett der Soldaten
noch einige Kinder evvsichte. die ihre Mütter ver¬
steckt hatten : dann eine Grotte , in der St . Ioteph
den Befehl zur Flucht entpstmigen Wrn soll. Noch
ein finsterer , enger Gang , dann — tritt chtfürchsg
auf . hier ist heiftgor Boden — eine größere ZÄten-
grotte vom gedämpften Licht der Silberlamvey
mystisch erhellt , ganz mit rotem Seidendamast mj§-
geschlggsn. 12 Meter lang . 4 Meter breit . 3 Meter
lwch. An ihrein Ostende ei-n Mtärchen/ untcr der
Altarplatte am Boden eine weiße Mürmortasckl, be-
ständ' -- bestrahlt von. 15 srlbernm Lämpchen: in dte
Tafel ist eingelassen ein sWtzrnev Stern und die
Umschrift: Hic de Virgin « Maria Jesus Chrisnis
natus est — hier würde aus Maria der Iungirgu
Jesus Christus geborene

„Wie dieses H:c die Seele erfaßt rnrd übenräl
tigt und den Körper auf die Knie zwingtI Nächst

Golgatha und dem Grabes festsen ist dos der EM
heiligste Stätte . Gesegnet die Stunde meines Le¬
bens, wo ich mit eigenen Augen sie sehen darf , w»
ich zum Bekenntnis des Grnndgsheilmintsfes bei
CH istentums dieses Hic hir .zu êtzen kcmml W
gilt , sie auszunützen . diese g -Ävarlsten Augenblick«,
m ihre Weihe des Lebens Vergangenhost und Zu - i
kunft, Freud und Leid, Sorgen und Nöten vinzw!
tauchen, an den Gnaden dieses Hic auch denTeuem!
in der HeMnot ihren Anteil zu sichern. M!

„Und nun wollen wir die Grotte genanw in».1
Augelnschfi-n nehmen. Sie ist ein unregolmätziaes.
lüngüches MW mit einer südlichen Ausbuch«.
tung . in der die St eilte der Krippe sich befindet und'
ein Altiar an dem Platze , wo die drei Weiten anae»i
betet haben: rechts und links vom Geburtsaktav
führen Stufenaänge in di« Oberkirche. Der btz? i
sonneno Abendländer ist vielleicht wenig geneigt
nlls Ananben als Wahrheit hinAu.nehmen . locE
die gcsckäMge Md gesprächige Legend« rn>dscfinst
m'kv'itedWen Labvrinth zu machen weiß : aber m
der Geburtsgrvtte kann doch arrch er sich vollständig
sicher tuteten. Es erscheint ihm an sich so avige-
messm. daß das größte fundamental GetteiminD
der Offenbarung im bergenden Schoß der Fslieg
sich verwirklichte. Dte Frage ist aber : Wie fügt sich
diese Grotte in den edan gestichen Bericht , der doch
von einem Stelle spriM ? Da waltet kein Wider¬
spruch. Mr haben es hier mit einer FÄsengnotts
zu tun . die vorübergehend bei schlechtem Weiter
oder großer Kälte , auch als Stall bLn.ü.tzt wurde.
Ientests des Jordans und sonst in Pnllästing. z. D.
in Mchnrnrn. findet man Herste noch folckh Fetten- :
höhten mit Krippen für dte Tiere . Bon der Todes- i
anastgrotte am Oelberg wissen tvrr . daß ste noch
1617 und 1719 von den Türken zu einem MMLrll
mißbrei- ftt wurde . Eine nähere UntsrsnchMg der
Wände war mir nickt möglich Tobter gibt an . dte
Wände seien annanert . Auch das beweist nichiZ
geaen die Echtheit : daß ma-n innierhellb der Erd¬
höhle Mauern auftübrte , um die Wände zrr ebnen,
erscheint ganz glaubstch: und irwrkwürdi.gorweHe>
sreickst von einer solchen Arrsmauern -ng unterer
Grotte schon der deutsche Pilger Mllibold rmi
720. Bei genauerer Unterstichung Ware vielleicht
noch der setzt geschlossene Eingang oder Zugang zu
finden, driwch den die Grotte sich einst nach W
Berghalde bin öffnete. D 'e Tradition ist bier so alt.
konstant und widerspruchslos , daß der Geist Mm
sehr krittsch sein muß , um mit dem frommen Ge¬
müt Streit anzufang -sn. Justin der Märtvrer ver-
tegt schon im 2. Ighrhiundert dte Geburt des Herrn
in eine Grotte : 330 läßt Konstantin über dickte
Grotte eine Kirche bauen . Und dtete Kirche stckht
heute noch: wir müssen a>?b "n. sie zu besichti:geN,
Ein letzter, langer Sck-eidcblick. der das Bild ter
Grotte unverKerbaiu der Seele einprägt , denn dte
Stuf ? hinan . Was stehst aber hier an der Tvtzppg
im Halbdunkel für eine unbewegliche Etestalt?
Ein Soldat ? Walhrha.ffi.gi. ein küMfcher SoldcH
mit geladenem Gewehr und arstgepflanztem BajoL
nett . . . und oben in der Kirche an d'r MüAmiüch.
düng der Treppe — man traut feinen«Augen kann»
— ein zweiter ! Brennende Schamröte stei»'t chs
GesiM. tvenn man -hört , daß fett jenem Angriff der
Grieben auf die Franziskanermönche an Waih-
nachtm 1873. seit jenenc fchnöden Bruch« des Got-
tesfrtedens dieser Stätte und die'er Nacht, zwsß
SchiGwachen̂ Tag und Nackb hi 'r stehen, Latz
mohANnredamftch' Soldaten mit geladenem Gewehr
an der Stätte der Gebiet Chriffi , über der dM
„Friede den Menschen auf Erden " erklang , die Be-
könner Cbfisfi arvseinanderhastvn müssen, damit sie
sich nicht umbriugen ! Zukomm « uns dein Reich! i.

„Konstantrn  s Kirche steht noch  Int
glaubte den jetzigen Bau vielmehr auf den Na¬
men Iustimans (627—565) taufen und als Umbau
der Kirche von 330 anifefjen zu- müssen. Daß aber
das fürrfschisk' ^e Lanahaars koustantinifch ist . wird

7 Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .)

Berlin,  in der Weihnachtswoche 1920.
Kinder , sagte der Großvater , mtt ist eine Ehrung

zuteil geworden. Als ich da drüben durch eine
stille Sttaße stapfte, kam mir ein kleines Mädchen
entgegen. Es guckte mich groß an . machte einen
arttgen Kuir und rief : ..Guten Tag . Weih-
nachtsmann ?"

,@o was kommt von dem weißen Bart . Ja . du
kleines Ding , ich möchte gern für dich und für viel
Tausende von Kindern der Weihnachtsmann sein,
d. h. nicht in dem „modernen " Sinn als Verdrän¬
ger des Cbristkinidckflms. sondern als dessen Gehilfe'
als Packträger mrd Schlepper , der da sagt mit den
Hirtm : Kommet, wir wollen hinüberaehen nach
Bethlehern und sehen, was da geschehen ist!

Ms Weihnachtsmann bringe ich wenigstens ei¬
nige Erfahrung mtt . Wenn ich bi« ersten drei Le-
bensj .ihre ab rechne, . bleiben immer noch siebzig
Christteste übrig . Sie waren sehr verschieden nach
den. Zeitverbältnjssen und nach der äußeren Auf-
inachung: trüb und hell, einfach und glön.zend. still
und klangvoll. Ihr meiitrt, so schlimm wie jetzt
Hab? es ncch niemals in der West ausgesehen : aber
die Vorfahren hatten muh ihr Päckchen zu trag .m
Als ich 1847 geboren wlirde , war ein richtiges
H n n g e r j a h r : ich bin doch groß aewoiden . Die
fetten und die mageren Jahre ivechteln. wie wir
schon aus der lehrreichen Geschichte vom äavptttchen
Josef . wissen. Der sogenannte Weihnachtsmann
muß sich den jeweiligen Untttänden und Sfimmnn-
gen anpnsstn : sestttehend bleibt nur das . was die
Hi ' ten in Bethlehem fanden : Maria u. Ioset
Und das Kind in der Krippe.

Ms ich anfinuchS, war auch der We'hnacht>sbgiiw
Aoch am Answachsrn. Zunächst war Nikolaus noch
der alleinige Wohltäter der .Kinder , und fiir leine
Stenden genügten Teller oder Schuhe. Ter Tan-
Uenbanm mit seinem Schmuck kam erst allmählich
ln di- Familie und in bte Kirche hinein : in mei-
Ae» Heimat auf dem Wege durch die Schule , wo

ein unvecheirateter Dorflehrer sich mit ganzem Ei¬
fer der Festteier ividmete. Tabei hatte ich als
Schuljunge mich schon eine Art Weihnachtsmann,
chen gespielt, wenn ich dem Lehrer helfen
konnte beim Einsammckln und Ordnen der Gaben
für dte armen Kinder. Ich denke gern daran zu-
rück; denn manchmal dämmerte mir schon damals
die Erkenntnis auf, daß der Mensch nicht bloß zum
Nehmen da ist, sondern auch das Geben  seine
Seligkeit hat.

Der Christbaum hat sich nach u,rd nach dte Welt
erobert . Recht so. Der grüne Baum paßt zu dem
Fest der Hoffnung.  Denn Weihnachten ist

noch kein Fest der Volleudimg. wie Ostern, sondern
gilt dem Anfang der Erlösung. Von der Krippe
muß es erst über das Kreuz zrim Heile gehen. Ueher
dem ginnen Baum kann man schön den Stern der
Hoffnung erstrahlen lassen.

Der Baum ist auch ein passendes Wahrzeichen
Mr das Christentum. Die Tanne ist nicht gezim¬
mert in hurtiger Arbeit, sondern langsam heran¬
gewachsen aus einem kleinen Keime. So auch das
Christentum auf Erden. Es ist auch beute noch
nicht ausgewachsen. „Zu uns komme dein Reich"
Welch' ein großes Arbeitsfeld hat noch jetzt, nach
last 2000 Jahren , die Mission,  die innere und
die änste-n , die Mission unter den Mbe !- en tlnd
die Mission rrnter den Neuheiden. Wenn der ganz»
Erdball christtich wäre und alle Getauften wirklich
Christen wären , dann läge die Welt nicht so im
Elend.

Was ist denn der Baum, den wir da in die
Sttibe stellen? Ein Ding, wie es massenhaft in den
Wäldern wächst. Sicht recht nett ans . aber es ist
keine Kostbarkeit und ke'n Blendsttick. sondern ein
einfaches Erzeugnis der NaMr . Wodrirch sind wi-
in Jammer und Not geraten?. Durch die Ueber-
spannung der sogenannten modernen Krfltnr , die
immer unnatürlicher wurde. Mes . was auf Rück-
kehr zur natürlichen Einffachhnt deutet, ist mtt
Freuden zu begrüßen. Das Bäumchen aus dem
Walde voßt sehr gut zu der Krippe im Stalle.
Zum Weihnachtsbaum könnten wir auch die wackc- 1

ren Naturburschen , die Hirten , einladen. dte bei
Bethlehem ihre Herden hüteten.

, Aber lasset den Baum auch wirllich Baum seinl
Hängt und häuft nicht so viel „Zierat " an die
Zweige, daß man nichts mehr vom lebendigen Ge¬
wächs sicht. Ein Gestell ist kein Sinnbild der
Hoffnung und der unverwüstlichen Triebkraft.

Recht einsältig klingt es in dem Lied von den
treuen Blättern : „Du grünst nicht nur zur Som¬
merzeit . nein , auch iim Winter , wenn es schneit."
Ein schöner, tiefer Sinn steckt darin . Auch in den
llnglückstagen . wenn ein grausiger Winter über
das Land zieht, soll der Christbarim uns das Grün
der Hoffnung schon lassen. Das Glück ist nicht
fort , sondern es schläft mrr . Verdeckt nickt die Vor-
zeichen des Frühlings.

Aber beleuchtet  siel Licht gehört zur häus¬
lichen Weihnachtsfeier , wie die brennenden Kerzen
zur Kirchenfeier . Das „Licht der Welt"  soll
begrüßt werben . „Und das Licht leuchtete in der
Finsternis ' . Nicht bloß um das Lickt des Glau¬
bens handelt es sich, auch um. das Lickt der gesun¬
den Vernunft , der praktischen Lebensweisheit, die
miteinander in engem Zusammenhang stehen.

Dcrs muß sich auch bekunden auf dem Gaden-
tisch.  Zum Beschenken gehört Liebe und Klug-
Heft. Wer da sagst, in solcher Zeit der Not könne
man nichts schenken, ist auf dem Holzweg. Je mehr
Bedürfnisse es gibt , desto mehr Mildtäfiakeit muß
es geben. Was sie brauchen , das müssen sie ha-
ben die großen wie die kleinen .Kinder. WaS
sie brauchen für ihre leibliche und geistige Gesund¬
heit. alte für zweckmäßrge Kleidung rmd Ernäh.
rung , auch flir Gristesfutter . z. B. in Biffsrhüchsrn
oder Passenden Lesebllchenr. „Mein  Buch " —
bas ist ein heilsamer Schatz für das Menschenkind
als Grnndsttlck einer persönlichen Bibliothek, die
nicht groß zu werden bra licht, aber dock erzieherisch
nachwirkt, wie ein kleines eigenes Beet im Garten.

Hinweg mit «Hem, was nach Prunken und
Prassen und Protzen riecht? Geben wir nickst ans
Eitelkeit , sondern in wahrer Liebe, mir ans dcn
Nutzen für die Empfänger bedacht und um so ior-g-

fältiger in der Wahl , je knapper die Mittel sind.
Es soll ein Fest der Kinder lein , aber nicht ein
Fest der Gecken und de.- L.mhgicrigen.

Darum stellt die Krippe  auf , — recht sicht¬
bar und eindrucksvoll. Die Krippe , die von Ent¬
behrung erzählt und lehrt , daß man in der Not
sich mit weniger behelfen muß und auch behelfen
kann.

Die Welt ist in MangÄ und Not gesunken. Wir
sitzen sozusagen alle im riefkteu Aimenbaute . Wenn
die Anuenhäusler dnmm und schlecht sind, te r,un¬
ten, beneiden und streiten sie sich Wenn sie klug
sind, so helfen sie sich gegenseitig . Wer noch cilväs
hat, gibt dem ein Häppchen ab . der gar nichts hat.

Es war ein feiner Zug vom Heiligen
Vater,  daß er in «einem Rundtckreiben über dis
Kindernot die Bitte ausftrach , die beschenkten
Kinder möchten selbst etwas oplern fiir die nöt-
leidenden Mtersgenossen . Ja , lehrt die Kinder
geben.  Und wenn es nur eine winziae Kleinlv-
tett ist, sie lehrt die Seligkeit des Wobltims , den
Segen der werktätigen Liebe kosten.

Und vor altem wollen wir im Auge bchaften.
daß nach Weihnachten die tüpstiiche  Welttemnttting
stattfinden wird , i nt dem mc dei nen betblcbeiniti-
sehenK i n d e r m o r d nach Möglichkeit v . stennn,
Er gilt vor altem den deutschen Kindern.
Da muß auch bei uns jeder das Seimne fitn . der
noch etwas hat. was er enM 'hren kann.

Kinder, feiert Weihnachten in Andacht und Ge¬
mütlichkeit. Gott segne die häusliche  Feier ne8
Christtages. Was habe» wir a wettet aus den, Um¬
sturz als letzte Säule der Ordnung und Grund¬
stein für die Zirkunft ? Die Familie.  Wenn
Weihnachten als Famölien -fest begangen wird und
den Fomfliensinn mrftrisckst imd veredelt , dann bil¬
det es auch einen nafiirlichan Beitrag zur Rettung
und Genesung der arrnen Welt . 1

Der Stern der Hoffnung  lenchtef
doch noch im Morien- und im  Abend«
lande.



fetzt Lmm m* ix  NaztvvNE . -̂ tarftib  ist nur , <*
Was Ost vavtej.. das Ouerschisf mit hQÄruuden- Ab-
Mükfen . di« große Chorapside mit seitlichen Fort-
sMmqen der «vsr inneren Neösnfchiffe EeiHEa
sind mit dem Landhaus , »ras nach Debio und Be-
Mid entschieden in Abrede stellen. Ich konnte das
Mustere des Baues «echt bean^ nschLim.qen ; aber
aussch'laagebenv scklsiut mir neben der Auto-rstät de
Vogües . des mündlichen Kenners der pa-lästinen-
fischen Kttchmbauten (Les ochlrs« de la Terre -Saiw-
te. Papis 1860). das durchaus sööerfßftiw Gut¬
achten des Architekten Tb . Sandal in IenM « r,
der den Bau genau untersuchte uwd von; chm eut
Modell m großenr Mastimb fertigte . Cr gilbt auf
das bestimmtste an . daß im Mausrbau der Chor-
Me und des Langhauses nicht- die geringste Der
schredeniieiL»valte und daß jede Spur späteren An-
-bsrrss oder Umbaues' festst.

„Im Innern bsemträckttgt den- Einbruch eine
von, den Griechen .zivfick« Laimstaus und Quer-
Misf och-'^ oaene livhe Scheidemmrer, durch tveiche
die KreWanlage grausam zerschnitten wivd. ^ Der
Cdor allein wird von den Grieben gottesdienstlich
stenÄtzt, das -Schiff ist strinast! profanierte ^doch
gegmwLirkia in ordorMchem- Stand . In - diesem
nws-estätischen fünfickMigen Raume mit fernen 40
Mpnolithsäulcn , den sehr schinalen Nebenschiffin
und d« , möchlch breiten M-tttMchisß gcht sich das
Her ; der vollen Freude hin, darllber . daß es dem
Kinde von- Bethlehem gefall« hat . mit seiner klei¬
nen allmächtigen .Hand in, dag tsteleir Kriegen und
.Umwälzung»»» -diesen urckrWWen Ban zu be°
Mühen , so dast nie die Statte seiner Geburt des
Minuenden Gehäuses entbesttte. Es ist -der .emziE
Bau der alten Kirch«. der sich<w,f  palästinensischem
Boden fast in- der ikrsprnnglMsn Gestalt eihalten
-statt-di" aarne Kraft und Göftmdhett des GlstustenS
und Lebens jener Kirche tritt uns in ^>iner mar»

-Kg-en Konstruktion entgeanr . Keine Wölbung . kein
KaMvv 's und kein Spistboa -'n über den Säulen,
fto-lz stchft die miitstre Reiste dorr geraden Archi»
-imv. üst"r beirr die GvchnWiiern- dös Mttollchiffes
anfsteia^n sie- allein-mit Fenstern gelicht-et und nur
Emrch-die Dachbalken- verbunden : die Verstäktniss-e
sherrlich, 'die Gesamtwrrkuna aroßartig . Wastrhaf-
Og, die Fähigkeit , christliche Kirchen zu bauen, darf
nicht dem gotischen Stil allein Vorbehalten
werden ! Ilster welches Wunder einer arhaiben«
Schönheit mach diese Kirche erst gewesen fern, als
sie noch mm  im MosaikmMmuck glanzt«. mit dem
Isut Inschrift im CIp-r der Maler und Rkosatzist
Cphrein rmter der Regierung des tlaiievs Mrnue!
Komn-enn-s Dorphtzr-ggenftus (1143—1180) alle
ihre Wände auskl-idete! Nur noch Reste sind er-
HMen . .̂ -»ch'instrcssant sind 8™ symboffichen Dar¬
stellungen der ökumenischen KdngiU« unter dem
Bilde v- n Altären , mit dein EvangiÄienHuchund
Wchttvn oder Rauchfässern, stestend unter Arkaden-
stogen od--r unter typischen Tempelstcmten: d-rrü-st-r
--der Name der Stadt , in der dos Konzil gehalten
wurde , «md der Text seiner wichtiast« Dekret«.
Don den biWis-chen Darstt 'llunoen, im Quer - und
Mwrbau nur noch sich.ibv.r der Einzug in Ieru-
fol-eln k-ln« ftr-n« tnstch ihr Kind rittlings auf der
WM . wie beut" noch die aroistichgn Mütter ), die
Erscheinung vor Thomas und die Himmekfcchrt."

Aus den Kapitel „Bethlehem" der Reit-esti-tder „ffrn
Morm-nlnnd" von Dr. Paul WilstAm von Kepvler. Mit
n  Bildern . 11.—15. Tausend. Freiburg i. Dr. 1990,
Bswixr.  Geb . Jl  19 .— und stus-Möoe. Wer sich einen
srktene.n m;fti«M Geimst bereiten will, wird nicht leicht
Schöneres finden, chö ruhiges VerMken in -dieses Buch.
Ävs mich zunt Vorbeseu nn Fmnilienkveise recht geeig¬net ist.

^Lieber Rnecht Rupprecht !"
Wltö einfache Weihnachtsgcschichte von Adolf Stark.

(Nochdrtlck verboten.)
Der Postbeamte Huber  war allgemein be°

Liebt bei Vorgesetzten und Kollegen. Ein sttller.
imhiger Mensch war er. der unauffällig durchs Le¬
ben ging und niemandem etuwS zu Leide, wohl
«der jedem, der es verlangte , und auch manchem,
«hne daß er es verlangte .̂ zu Liebe tat . was er
Lunte , freilich , er war in der glücklichen Lage,
«§ .fttn zu können. Er besaß ein kleines Privatver-
mögen und sein Gehalt tvar reichlich für den allein-
Gehenden und bedürfnislosen Menschen.

Im Amte hatte er eine Vertrauensstelle iuue
Leine Aufgabe bestand darin , die unbestellbaren
Drrefe, bei denen kein Aufgeber genannt war , zu
Offnen und zu bestimuren, ob aus deni Inhalt ein
Absender sich feststellen lasse, an den der Brief zu-
-vückzulciten war , mit deni Vermerke: „amttich ge-
Äffnet", oder aber, wenn dies nicht der ftoll war.
bns Schriftstück zu vernichten. Ein heikles Amt.
welches strenge Verschwiömnheit und (Gewissen-

Hastigkeit verlangte . Und diese Eigensckmften be¬
saß Huber in hohem Maße . Niemals hatte er
Heine Befugnisse verletzt. Nur ein einziges,nal —
-doch das wollen wir erzählen.

Es war am 24. Dezencher. Huber arbeitete
wie gewöhnlich. Da fern, ihm ein Brief unter die
Mnger , der offenbar von Kindcsband geschrieben
die Aufschrift trug : „Au den lieben Knecht Rupp-
recht."

Ec öffnete ihn. Wenige ungelenke Zeilen:
„Lieber Knecht Rupprecht ! Die Manw sagt, daß
Du heuer nicht zu uns kommst und das»Christkind
auch nicht, weil die Zeiten so schlecht sind, und alles
so teuer ist. Und ich war doch immer so bwv und
habe jeden Tag gebetet, auch für den lieben Papa
im Himmel. Bitte , bitte, komme doch und bringe
mir ein Puppenbett und eine neue Puppe !"

Un'd^ darunter stand richtig die genaue Adresse,
sogar Stockwerk urtd Türnummer »raren nicht ver¬
gessen.

Eigentlich hätte Huber auch diesen Brief m
dem Bennei -k: „Adressat uttbc-Knnt " zurückschick,
sollen. Und er hätte es ,vo!:l getan , »näre er ei
verknöcherter Bureaukrit genesen. Aber so wc
er eben der blonde, schüchterne und dabei do
wärmsterzrge gute Mensch Darum legte er dc
Schreiben sorgsam beiseite.

Als er mtt der Arbeit fertig »var steckte er dt
Brlefck̂ n in die Brusttasche. Er wollte es gew
i'iTciyr lmterwlanen, twitn er pA !>orSonf*
zurückürachte und dicPuppe und das Puppende

lwtte niemanden auf der Welt uird das Ge¬
fühl , jemanden beschenken zu können, kannte er
nicht. Aber er mußte sich gestehen, daß es doch ein
recht angenehmes Gefühl »rar . Schon das Aus-
snchen der Gaben machte ihm viel Freude und a!-r
er nach Anbruch der Dunkelheit mit dm Paketen
beladen, die Treppe dc-s bezeichnelen Hauies ent-
Vorst,eg und an der Tür klingelte, klopft - il-m
förmlich d<ls Herz.
^ Eine junge ftrau öffnete die Tür . ..Was ,vün-schm Sie?
„Seine fatale Schüchternheit dem weiblichen Oie-
schlechte gegenüber befiel ihn »wieder. Diejer Schlich-

t ernste st und nicht etwa Abneigung gegen dke Ehe
oder Frauenhaß -waren es, die ihn zum einsamen
Menschen gemacht hattm , der allein , ohne Weid
und Kind, durchs Leben ging-

Mit keinem Gedanken hatte er daran aedacht.
daß das Kind, »velches das Briefcben geschrieben,
doch eine Mutter haben müsse und als ihm die
junge Frau die Türe öffnete, »rar er so verblüfft,
daß er am liebsten sich»vieder gedrückt hätte.

Da öffnete sich hinter der Mutter die Stuben-
türe ein bißchen, ein ganz kleines bißchen, und
durch dm Spalt lugte ein kleines Blondköpschen
mit seinen blaum Augen nach dem fxplndenManne,
der mit der Mutter sprach.

Da war Huber 'S Schüchternheit mit einein
Schlage verflogen- So , gerade so, hatte er sich
die kleine Briefschreiberin gedacht. Er trat einen
Schritt näher.

„Bist du das G r e t che n H o sch? Ja ? Ich
soll einen Gruß vom Knecht Rupprecht bestellen
und er könne selbst nicht kommm. aber da Wckt er
durch mich das Geivünschte."

Mtt einen, I,chelruf flog das Kind auf ihn zu.
„Stehst du, Muttchen, der liebe Knecht Rupprecht
hat mich doch nicht vergessen!"

Und dann mußte Hlcher in die Stube eintreten
und am Tische Platz nehmen. Erst kam der Jubel
der Kleinen bei den reichen Geschenken und das
dankbare Lächeln der Mutter , die ihm schtveigend
die Hand entgegenstreckte. Es »rar eine kleine zarte
Hand , aber er sah. wie zerstochen die Fingerspitzen
vom vielm Nähen warm und seine Blicks flogen
zu der feinen Nadelarbeit , die getmß nicht bestimmt
war . das ärmliche Stübchen zu schmücken. Un-v
dann kam das . sihvnste von allem , der Dank des
kleinen Grersten, »velches im Ueberschirang der
Frstude dem Boten des Knecht Rupprecht die klei¬
nen Händchen um den Hals schlang und ihn küßte.
Es »rar der erste Kinder-kuß, den er in seinem Le¬
ben bekam, ihm »vurde seltsam »veich umS Herz und
Tränm fttegm ihnr in die Augen. Die junge
Frau sah diese Tränen und mttoillkürlick stieg in
ihr der Gedanke auf : „Das ist einmal ein tvirklich
guter Mensch."

^ Dann faßen sie zusammen an den» weißgsdeckten
Tisch, verzehrten das einfache Ddahl und erzählten
einander ihren Lebenslauf . Der der jungm Frau
war einfach genug , ein Lebenslauf , wie ihn Tau¬
sende in unserer Zett erzählen können. Eine Ehe
mit den, Geliebten , der ebenso arm war als sie,
rasch geschlossen und dann bald nach Ausbruch des
Krieges schon Witwenschast, ohne recht verheiratet
getvesen zu sein. Aber sie klagte nicht. Sie hatte
ja Gretchen!

Und Huber hatte alle Schüchreruheit verloren.
Er erzählte von sich und tvar selbst erstaunt , sich
bekennen zu hören, wie schwer ihn die Einsamkeit
bedrückte. Als er schließlich Abschied nahm, spät
am Abend, denn Gretchm hatte darauf bestanden,
daß der Bote des Knecht Rupprecht sie zu Bett
bringe , da läuteten schon die Weihnachts-
glocken und Lichterschein  strahlte aus den
Fenstern.

Langsam, wie in Traume , ging er nach Hause.
Die Glocken klangen und ihm schien es. als ver¬
stehe er ihre Sttmmm . „Allein , allein " ,
sang das kleine Glöckchen. Aber die große Brum¬
merin von der Domkirck)e anttvortete mtt tiefer
Stimme : „Nicht »nehr lang , nicht mehr
l ang !"__

Das Schüffelchsn.
Skizze von R. Kaulitz-Niedeck.

(Nachdruck verboten.).
Gr . — In Jungfer Sabines GlaSMrank stand

ein blmtes Schüsselchen. Blumenkränze »raren
darauf gemalt und ein goldenes .Herz mtt den,
Sprüchlein : Ich liebe dich.

Das Schüsselchen»rar ihr Heiligtum , und Sonn¬
tags . »venn sie nicht zum Flicken und Nähen ging
aß sie ihre Suppe daraus . Eines Morgens konnte
Sabine nicht an chr Tagewerk gehen: sie fühlte
sich krank und mußte sich ins Bett legen.

Die Nachbarin kam und erkundigte sich.
„Nun , Jungfer Sabine , ist euch nicht gut ?"

Dann kan, sie wieder und hielt das bunte Schüf-
selchen ous Sabines Glassckrank auf der Hand.

„Da Hab' ich euch ein Milchsüppchen gekocht."
Die Kranke erschrak, als sie ihr behütetes Klei¬

nod in den g-oben Händen der Frau sah.
„Mein schönes Schüsselchen, Nachbattn , daß

Ihr es mir nur nicht zerschlagt."
„Ihr müßt wllweil fest zufassen", brummte gut¬

mütig die Nachbarin, „dann zcrschlägts nicht."
Langsam löffelte die Kranke ihren Brei . Als

sie den ganzen Tag allein in ihrer Kammer lag.
das bunte .Häfelchen vor sich in die Bettdecke- ge¬
drückt. flogen ihre Gedanken zurück in vergangene
Zeiten.

Sie »rar noch im Eltermhaufe. das auf einer
blumigen Miese lag. Ringsherum »veideten Schafe
und unter ihnen saß der Vater und strickte. Wenn
die Sonne untergesten Nwllte, lief sie an den Wald
rand , dort wo die Topfbäcker aus der Fabrik ins
Dorf zurllckkehrten. Sie »nartete nur auf den ei¬
nen. auf den Toni . An seinem Arm wemderte sie
fröhlich schwatzend bis ans Dorf . Sonntags »iflegt?
Anton in die Schäferhütte zu kommen. Einmal
brachte er ihr das hübsck»e Häfelchen mit . Er hatte
es selbst gedreht u. auch das Herz mit dein Sprüch-
lein darauf gemstlt.

-Sabme wurde rot , als sie das Berschen las.
Anton beugte sich über ihre Schulter und sagte

neckisch: „Bekommst es aber nur , tvrnn du mir
auch etwas schenkst. Binchen."

„Ich Hab' nichts zu schenken", schnwllte sie. „Be¬
halt ' dein Häfelchen. ich nehm's nicht."

Anton lachte und beharrte auf seiner Bitte . Da
tat sie gekränkt unh wollte aus der Stube rennen.
Er hielt sie am Arm.

„Magst du mein Häfelchen nicht?"
Da kam ihr die Lust, chm Bitteres zu sagen.
„Nein , es ist mir zu bunt ."
Eine Weile sttitten sie um nichts hin und her.

Da flog ein hartes Wort aus Sabines Mund und
stach dem jungen Töpfer ins Herz. Traurig und
still ging er hinaus . Draußen traf er den Schäfer,
der von dem Strett nistits »vußte.

„Ihr seht mich nicht »vieder."
Noch ehe der alte Mann begriffen hatte , war

er Verschrvun-den.
Eine ganze Woche ging Sabine nicht an den

Waldrand . Als sio endlich in der neuen Woche,
von Reue und Sehnsucht aetrieben , zur gewohnten
Stunde unter der alten Pappel stand, »rartste sie
vergeblich auf ihren Tom . Die Topfbäcker erzähl-
ten. tmß er jeden Abend hier getvartet und ausge-
schaut habe. Am Samstag sei er aus der Fabrik
ausgetreten . Wohin er gegangen, wußte niemand

Das Häfelchen stellte Sabine in den Glas-
schrank, damit er sehen sollte, daß sie es doch in

Ehren hielt, wenn er einmal wiederkäms . . . . .
Aber der Gekränkte kam nicht zurück. Sabine
wurde alt und einsam.

Ihre heißen Finger stterchelten die kleine
Schussel, als »vollten sie ettras gut »nachen. ,ra?
Trotz und Jugend verbrochen hatten . Als die Nach¬
barin am Abend nach der Kranken sah, »rar sie mit
dem kleinen Schüsselchen eingeschlafen.

„Sie wird es zerschlagen", murmelte die Frau
und nahm es ihr vorsichtig aus dem Arm.

Am Morgen trat sie wieder an Sabines Bett.
Das Häfelchen, mtt Honig gefüllt , holte sie aus
ihrem .Henkel kv-.b.

„Echten Bienenhonig Hab' ich euch gebracht."
Dann erzählte sie aufgeregt , daß der Mann , der
ihr den Honig verkauft hatte , daS Häfelchen lange
betrachtet habe. „Und gefragt hat er mich, ob es
meines tväre."

„Ne, so waS feines hätte ich nicht. Hab' ich »hm
gesagt. Aber meiner Nachbarin , die gerade krank
tväre und »ras Nahrhaftes essen müßte , gehöre
daS Häfelchen. Nun mußte sch ihm erzählen, wie
Ihr heißt, und wo Ihr »vohnt . Das bat er sich
alles ausgeschrieben. Paßt auf , Jungfer Sabine ",
stob lockte sie, . der konrmt eines Tages an-gesetzt
und will Euch das Häfelchen abkaufen. Es gib:
so närrische Leut', die für so »ras einen hübschen
Batzen bezahlen."

In der späten Nastpuitta-gsstunde pochte es
leise an Sabines Tür . Ans der Schwelle fragte
eine Männerstimme:

„Bin ich hier recht bei Schafmeisters Sabine ?"
Die Kranke richtete sich hastig von ihrem Lager

auf . Schafmeisters Sabine ? Das klang wie ein
Echo aus ferner Zeit . Seit ihrer Jugend hatte sie
keine Stimme mehr so genannt . Plötzlich hob sie
beide Arme hoch und fragte heiser:

„Toni , bist du's ?"
Der Mann sah sich in der engen ärmlichen

Kamme,- um. Jetzt fiel der Blick auf die kleine
bunte Schüssel. '

„Du — du, hast das Häfelchen noch, Binchen?"
Sie konnte vor Aufregung nicht reden. Sie

nickte nur lebhaft.
Er setzte sich neben ihr Bett , und sie batten ficd

diel zu erzählen. Anton kam nun täglich, »venn
er seine kleinen Kaufläden geschlossen hatte und
brachte Sabine kräfttge Lebensmittel mit.

Als si'e wieder gesund tvar. holte er sie als Este¬
frau aus ihrer Dürftigkeit in sein grün chetvach-
senes Häuscher».

Das bmtte Häfelchen bekam einen Ehrenplatz in
der Puhstube des alten Paares . Sormtags stillte
Sabine einen süßen Brei hinein und tat es auf den
Eßtisch. Dann flüsterte sie oft:

„Ich hab's iumier in Ehren gehalten. Ich bab's
inrmer leiden mögen, das Herz »urd das - Verslern
draus ."

Anton meinte blinzelnd:
„Hättest du mir 's nur schon vor dreißig Jahren

gesagt. Binchen."_
Vierter Masse.

Weihnachtsskizzevon Else Krasft.
(Nachdruck derbsten .)

Gr . — Er ärgerte sich von Stunde zu Stunde
Stunde mehr, auf das Verlobungsprojekt der
Tante -hereingefallen zu sein, und ihre Einladung
zum Weihnachtsfest angenommen zu haben. Wenn
sie ihn, »venigstens das Reisegeld geschickt hätte.
Aber so. um knapp drei Tage die »veite Reise in das
Nest zu machen, nur um endlich „das reizende und
liebe Mariechen" kennen zu lernen . . . tofiicher
tvar es ein Reinsall I Seit Jahr u. Tag scktvärmte
Tante von dieser Niststs, die .elternlos , sehr selb¬
ständig und fleißig, auch mit Glücksgütern geseg¬
net, innner an Feiertagen der bevorzugte Gast der
alten Dame tvar. um den alle. Männer sich rissen.
Aber sie sehe nicht ein. daß dieses Iutvel in fremde
Hände käme. Mlli sollte doch endlich ans Heiraten
Senken. . . .

Bei diesen Gedanken seufzte Willi fies auf . »,ahm
den neuen, wundervollen Filzhut vom Haupte , den
er sich notgedrungen für die Fahrt gekauft, und
rechnete Vor den, überfüllten Bahnhofsschalter

seine Barschaft nach. Wenn er standesgemäß als
jrmger Staatsbeamter dritter Klasse fuhr , blieben
ihn« bis Neujahr -dreizehn Mark und vierundztvan-
zig Pfennige für Extaausgaben , wie Verlobungs¬
rosen. eine Tasse Sst^ kokade in der Kleinstadt-
kcnditorei fiir Mariest)en, und . . . Gotteswillen,
das reichte ja nickst! Beinah atemlos vor Schreck
forderte er eine Fahrkarte „vierter " nach Hetz-
lxiusen, »ras feine Sttmnmna nickst gerade verbes¬
serte, aber das vornehme Mariechen braruhts ja
davon nichts zu erfahren , »veil sie einen solchen-
Plcbejer nicht mehr angeguckt hätte.

Einen Sitzplatz bekam er natürlich für die sechs
Stunden dauernde Fahrt nicht mehr. Zwischen
Körben, Kisten und quakenden Kindern balanzierte
er möglichst elegant zu einen, freien Wandvlätz-
chen des verräucherten Abteils , rutschte beim Halten
der Wagen gegen einen stachlichen Tannenbanm
links, um in der nächsten Minute rechts über einen
Koffer zu fallen , auf dem bereits jemand saß. Das
lustige Volk ringsum lachte, die Kleinen anietschen
vor Vergnügen , und ein paar üeidenschaftliche
zugreifende Arme rissen ihm den Stützpunkt , nach
drin Willi nn ersten Schrecken gegriffen, aus den
Händen.

Ein Damenhut . . . tvahrhaftig ein wunder-
schöner, tsta-ublausmntener Danwnh,st . der im grel¬
len Mittagslicht mit mehreren Beulen anflagend
zu dem Missetäter emporleuckstetel Der blonde
Mädchenkopf, der dazu gehörte, leuchtete auch über
dem einfack̂ n blauen Jäckchen, das gar nicht zu der
Pracht paßte , die seine Besitzerin zurechtzuformen
begann. Willi lädWte begütigend und meinte-
„Ja . dafür kann ich nicht, mein liebes Fräulein,
»raun die Wagen so schlecht funkfionieren I Aber
vielleicht gestatten Sie , um ähnliche Borkonunnis ê
zu vernnciden, daß ich auf Ihrer feudalen Kiste
Platz nehme?"

„Ich denke ja gar nicht dran !" sprühte das
blonde Mädel los. „Und . . . und meine Kiste ist
ein Koffer . . . der unter Ihrer Last aucki noch ka-
put ginge, »vie . . . »vie mein Hist . .

„Ja . . . . s»Mr echt Vulkan fibre". stellte Willi
fest, „noch Friedenslrare . di« todsick»er hält , mein
liebes Fräulein —"

„Erstens bin ich nicht Ihr liebes Fräulein und
ztvcitens —" hier versagte die junge Stimme und
der Mann bekam einen roten Kopf, als er das ver¬
dächtige Schlucken hörte. Er begann sich zu schä>
men und murmelte eine verspätete Eistsclnildigung.
Er versuchte sogar, den mißhandelten Hut zu bie¬
gen. zu streicheln und zu glätten . Alle Menschen
im Abteil sahen dabei auf seine Finger , lacksten.
gaben ihre Meinung kund, und beruhigten sich erst,
als das blonde Mädel nickst mehr allein auf ihrem
Köfserchen saß und mit der beginnenden Dämme¬

rung des Vieruichztvat̂ iigsten Dezencher eine «t«
mütliche Weihnachtssttmmung herrschte.

Die Kinder sangen, ein paar La'-^ rauev vev-
teilten Aepfel und dis Männer rauchten, daß mg«
vor Qualm nicht viel sehen konnte.

Wenn man fror , rückte man näher zusammen,
wie das junge Paar auf dem Köfserlcin aus sch-
ten Vülkan fibre. Viele Worte hatten sie während
der langen Fahrt noch nickst miteinander gesp-y.
chen, nur «nitgesuugen hatten sie und sich ein paar¬
mal sehr vorsickstrg und schuldbewußt anges.hen.
Und wenn alle pwar Mimrten der Zug ins Rätter»
und Schwanken kam. lief es wie ein Zittern durch
den jungen Mädchenkörper, so daß er ganz wchr-
los gegen den starken fiel, der bei der Siuckeret
so schön standhaft blechen konnte.

„Schade", dachw dann Willi jedesnral. „schade,-
daß es nur sechs Stunden find bis Hetzhausen zu
der Tante und ihrem lieben Mariechen. Und daß
man so ein kleines, liebes Mädel aus der vierte«
Klasse, nicht heiraten kann, schade. .

Seine gute Werhnachtsstimmung »rar verflo.
gen, als er im Dunkei des beginnenden Chris--
abends suh auf der Durchgangsstanon hasttq von
der blonden Reisegefährtin verabschiedete, u»n de»
Kkeinbahnzug nach Ketzhaus-en zu erreich e . . .

In den drei winzigen Stuben der Tante »vurde
die Stvmmung auch ni-sst besser, obgleich in der
ersten bereits ein Weihnachtsbäumchen stand, unter
dem Willl in den zwar Nächten auf dem Schlafsofä
seine Ruhestätte bekonmian sollte.

„Und daS Mariechen?" fragte er.
„Mariechen tvobnt selbstverständlich nicht mtt

dir unter Einem Dach! Bei Frau Inspektor
Schmidt drüben über der Straße schläft sie in de«
beiden Nächten deines Hierseins , mein lieber
Jung «. Ach es tväre ein Glück, »venn ihr euch fän-
Set . . . ein Glück! Sie brauckste nickst mehr Tele¬
phonistin zu sein in Berlin und du nickst mehr ohn^
Heim' und Hausfrau bei den teuren Zeilen . . . .
horch . . . . ging nickst ebcm die Kansttir unten?
Das wird das liebe Mädel sein und Frau Inspek¬
tor dazu, die ich zur Bescheerung eingelahe«
habe . „

Und schon war das flinke Tantchen zur Tür
hmaus gelaufen.

W'lli starrte auf diese Tür . die ihm fast vor;
der Nase zugeschlagen »vor-den »rar.

„Heilige Nacht", durchfuhr es ihn erschrocken,
„mit waS für lieblichen Ueberrafchungen nahst du
mtt heute noch? Telephonistin ist das reizend- Ma«
riechan? Hatte er nach Tante ? Briefen nicht ge¬
glaubt , einen leibhalttgen Goldkäfer zu erringen?
Das war ja eine schöne Geschichte. Me konnve er
sich da bloß elegant loslösen? Nein , eine Tele¬
phonistin würde er nicht nehmen . . . dann scho«
lieber so em blondes keckes Mädel , das Weihnachten
stolz vierter Klasse fuhr unid sich mit Krett und
Pleti herumstteß. ohne ihre Würde zu verlieren.

Einen roten Kops bekam er nun aber doch, als
er dabei an sich selber dachte, der Las Herumstoße« ,
auf der netten Weihr-r-chtsfghrt beaonn-en batte . . .

Fast fliehend lief ans dem überheizten! klei¬
nen Raum in die haiddnnkle Wobnsticke der Tante,
»vo gerade die Tür geöffnet »vu-.-de u. Gä^e hinein-
gefii'-rt wurden . Voran die kugelrunde, immer
freundlich lächelnde Frau Inspektor , ihr zur S -iie
das strahlende Tantck«m. und dann . . . schlank u.
blond gleich dem leibhaftigen Cbristenael das Ma¬
ri echen . . . hatte ein vertragen Tuchsäckchen an,
einen Hm« bekannten schwarzen Pelzkragen und .st.
trahrlwftia einen tvundervollen pfaubla,fiamtenim
Hut , der seitwärts unter der schmalen Krempe noch
deutliche Stmren einiger fieser Beulen auftvies .,. .

Ein hastiges Zurückwerchen, ein kurzer A»if-
schrci . . . die beiden alten Damen ichauten ver¬
dutzt nach der heftig zuklappen,den Küchentüp.
und über Willi kam nach her ersten Ueberraschimg
eine ganz tolle und unvermutete Freude.

„Was hat sie denn?" fragte die Frau Inspektyr
ängstlich.

„Ich , ich tveiß es nicht", stotterte di« Tante noch
ängstlicher, „mein Neffe ist doch kein Weihnachts¬
mann , vor dem »nan »vegläuftl Nein , so et» ,
Kind . . . so ein Kind . . .! Mariechen . . . . . z
aber Ma . . . inedfen . ."

Willi erhob beruhigend den Arm.
„Laßt nnch mal gehen, ich glaube, wir kenne«

uns schon, Tantchen, wir sind sogar in Einem Ab¬
teil zusammengefahren, schr feudal und standesge¬
mäß 2X2.  j

Und schon »rar er der ReisegeMrtin in di«
Küche nachgelaufen, »vo sie atemlos an den »varmon;
Kochherd die kalten Hände drückte, immerzu an di« !
vierte Klasse denkend, die sie zum erstenmal i« .
ihrem Leben benutzt hatte , weil der neue Weih» !
nachtshut so unerhört viel Geld gekostet. Das ganze
wunde-.volle Verlob  unasprojekt.  von dem!
Tantchen schon jahrelang geschwärmt, »var nun ver¬
derben. denn »vie sie heute den unverschämte«
Trängler angeschrieen lwtte . . . nein , das ver¬
gaß ein Mann nicht so leicht . . . .

Da . . . jetzt klappte die Tür . . . . schloß sich
wieder, und durch das Dunkel kam Jemand dem!
flackernden Herdfeuer enlaegen. das ein wenig
über die regungslose Mädchengestalt hinlenckstete.

„Das nenne ich eine Weihnackstsüberraschnng»
Fräulein Marie . . . chen". sagte eine lachende
Stimme . „Erst sechs Sttmden gemeinsame Fahrt
im . . . im Salonwagen , und nun em Wieder¬
sehen am ttaulichen Herd dieser eleganten Klein- '
stadtküchel" I

Mer sie konnte »ficht mitlachen, sie schämte sich
„Wiederselwn . . . Sie können mich ja garnicht

sehen in der Dunkelheit" , widersprach sie ttotztg,
..Und ich habe das der Tante hundertmal ausiie-
redet, mit der dunmwn Verlobungsidee , »rahw
hastig.  .

„Wer nicht sehen kann, muß fühlen ", sagte ev
rasch und keck zugreisend. j

Sie tvich evschrochrn bis hinter den Küchen-
schrank. Jetzt tveiifie sie beinahe.

„Was denk« Sie . . . Sie sich denn. . . wen
sie vor . . . vor sich haben?"

„Tantzhens Weihnachtsgeschenk fiir mich suche
ich und tvill ich: seit drei Jahren schwärmt sie mtt
davon vor . . ."

„Mir seit vier Jahren ", seufzte es aus dem
dmttlen Winkel. Dem Seufzer folgte das erste, be¬
freiende Lachen u. für beii>e daS Empfind « zweier
plötzlich sehr reich beschenkt« ^ nder . . .

Dahinein öffnete sich die Tiir . heller Lickstschfin
floß über di« alten Kück«ndielen. und das sor¬
gende Tantcki« holte sich ibr »verdendes Brauttiaar,
das sich seltsamer Weise totlachen »vollte . unter den
We'ihnackstsbainn. fest davon überzeuat . daß sie dl«
Gliicksstifterin getvesen. und nicht die zwei teuren
Weihnachlshüte »rld die billige vierte Klaffe . . .

Da neigte er sich tief vor der abwebrend ansge¬
streckten Hanid und küßte die Müdckrenfinaerbehüt»,
sam und sehr glücklich. |
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Provinzielles.
) !( Wilserrot . 23. Dez. Wie alljährlich , so trat

auch m diesen Jahre wieder der hiesige Kindheib-
am vergangener! Sonntag mit einer

1}'Z 1 ^ ' unn,'n.en D'd 'ateraufführurra an die Oeffent-
, irch.eit. larter Leitima des Frl . Lehrerin Zeh

nurt ^ n d-e Lrer-ernsnntglieder drei , der Eigenart
Be eines und der kirchlichen Zeit entsprechende

Tdraterstirchch' n auff, die sich „Kinderopfer ". „Das
Haus Rizare -ih" und „Die verlorene Brille " de-
gelten Auchchließüch Kinder im schulpfsickltigen
Auer 'oaren die Darsteller und gerade die rratür-

> Ue I -nbciangeicheit der Kleien verfehlte ihre
^ -k-.rrki.ng auf die Zuschauer nicht. Mit staunens¬

werter Sicherheit entledigten sich alle , der ihnen
suge,eilten Rolle. Auch die künstlerische Kostüm-
auNtattunq liefe nichts zu wünschen übrig . Nach
AV?r wirkungsvollen Bor-Augen-Führung der
T '-^ keit trs Werkes der Hl. Kindheit landen die
mMts reichen Ausftihrungen des Herrn Kaplans
Schernktily über die erzieherischen Aufgaben des
Ber« ns um so willigere Zuhörer . — Ihnen allen,
dre chr Bestes hergvber», um uns einen gen»ß-
reichen, Abend zu versoffen , sei auch an ' dieser
Stelle mnigst aadankt.

(. Selters, 22. Dez, Die ketzthtn in dem großen
<&mla . der Wirtschaft Schulte einberufene Gauver¬
sammlung des Mittel ichelnffch-Nassau Ischen Baueru-ver°
e-MS war von Mitgliedern der Ortsverbände Wölfer-
wmen, Maxsain. Goddert. Quivnbach. Krümmel und
DLlters sehr gut hegrcht. Die GE >ers«nrmlung wurde
dorr Herrn Ed. Bohl «ns Wölferlingen geleimt, der

herzlich begrüßte U..V mit btt Tage»-
^machte . Sodann verbreitete sich Httr
^ " che m in längerem Bortvage über wich-

^ >_̂ ^ "!̂ »ê genheiden und grvade letzt im Bor-
des ^.»tttesses stehende tvirtschaftöpot-tischeu

wres er hin auf das Landwirt-
'Eie auf die BestrÄbungen noch

einer neuen Lamiqemelndcordnuliy, ivelche
«oplonten Fassung «bgelehnt werden

«uch die geplanten non« ,
betont, d-ch dieselben eine

Grundbesitzes darstellen tour-
SRptfi’xJü.1!!̂ verstand cs der Redner die von einzelnen

be,« iderö auch von der Reichsgctreide-
ss« »en Mahntchmenu. Verordnungev. chrsm

w^ ren Wer̂ ent,pvechend zu würdigen. Ar Betfall
w^^ ^ ^ ^Mmmgen folgte, ist der deutlichste Be-
- , * * * ^:r ^̂duer allen aus der Seele gesprochein

wurde die Wahl des Gouvorsitzenden und
res o* ^ c^vertretE vor̂ iwmmen, aus welcher Herr

.mS . Wölferlingen und .Herr Wich. S ch»tu g
£Lf S af mn «v,tiM !mg hervorgiMM. In einem zwei-

sodann Herr « Altmeier
^dauemivereins und die Mittel zu diesem
's** SaibWrri-ke, wie. ein vögelrechter und für

gedeihlicher Geschäftsgang ermöglicht
liieser Rrdner erntete für seiner,

Etumluhen , oft durch Witz rmd Scherz gewürgten
deifall. Darauf setzte eine recht leb-

^ eln><i<̂rWv! et.n' welche den BerverS erbrachte,
dag die MitglrÄ>er die Bestrebungen chrer' StundeS-
^orwsatioii -en ihr vollstes Vertrauen entgegenbriiigerr.
-.Ae ivragen wurderi von den Rednern zur vollsten Zu-
fried?»ihx,t erledigt. Zum Schluffe dankte darauf der
neuoewählte Gauvorsitzeude Herr Bohl den Rednern

Mdotenen Borträge und Belehrungen, und den

9ro&* Austnerksanckrit, welcher sie
«aumwemn » entgogenbringan und

cß̂ IT ^ *° ancĉ rn^ verlaufene Versammlung.
.*  Rudcsheim nn Rheingau , 22. Dez. In der

-eS Kreistages wurde u. a. be
^Een - »ur Deckung des Fehlbeträge« im Kreis-
^lushaltsptane für 1926 eine Kreisabgabe von 40
Prozent der Realsteuern und der Betriebsstsuer zu

fiteren wurde beschlossen, die fort-
bildungsichrrlpflicht auSzudehnen auf alle im
Rhemgaukrerfe wohnhaften jugendlichen Personen
beüsrler Geschlechts unter 18 Jahren , di« seit
Ostern 1918 die Volksschule verkasien habe,» und
kerne weltergehende wissenschaftliche oder künstla-
rr -'He Ausbildung genießen.

Fc. Wiesbaden , 21. Dez. Von Kollegen und
«ouegtmten tmirfce öfters wegen ihrer einfachen
inemtng  die 16jöhrrge Stenographistin Auguste

, .5 . einer hiesigen Bank angestellt toar,
gehänselt. Um sich nun besser kleiden zu können,

lln Septerrcher d. I . auf . zwei gefälschte
LichecK an der Kasse ihrer Bank 35000 Ji,  und

i>oS Geld bis auf 250 M in Hüten. Kkbidern.
fc PelzMrnrturen an. Wegen schwerer

Uvkunoenfälschixngmrd Betrug « verurt-er,ltg die
<otmfkammer das Mädchen zu sechs Monaten Ge-
wNMks. — In der Zeit von Monat März bis

d. loar das hiesige Villenviertel vor Spitz-
bnr-« r nrcht sichln. Gold , Silber , Kleider und Tep-
Plchê tvirrden in 15 Fällen , im Werte von 200>M
.'. iarr,  von den, 24jäHrigen Küfer Karl Mersmhei-
uŵ und dem 23 Jahre alten Musikcr Karl  Ullrich.

beide vor» hier , auf diese Weise enftvendet und -zu
Geld gemacht. Wegen Bandendiebstahl erkalte
vre Strafkammer gegen Mersenheimer Uiid Ullrsty

istnc Gesamtstrafe , da beide bereits wagen ähw
'Me Delikte kürzlich abgeurteilt , von drei Jahren

sechs Monaten Gefängnis bezw. drei Jahre » Ge-
sllNgNls.

fd. Usingen, 21. Dezbr . Seinen Urlaub an¬
der Strafanstalt Freiendiez  benutzte der 38
schhre alte Schmied Joh . Schumann  von h« r
zu dsm Einbruch in der Mic^ lstädter Kirche. Man
verhaftete ihn schließlich in Frankfurt bei fettige
Bmut . einer geschiedenenFrau , und fand dort auch
die m der betr . Ki :che gestohlenen <5egenstä»de.
Außerdem wurden Gegenstände gefunden, die rtftl
ctnern Kircheneinbnich in Usingen  herrührttzn.
Die Frarl hat nämlich jetzt einen anderen BmMi»
«am. den 21 Jahre alten Schmied Will, . Fftchse
aus Usingen, der den Schumann zu dcm Usingec
Einbruch angestiftet und nnt Dietrichen und sck-rrf
geladenen Revolvern ausgerüstet hatte . Fischer, dis
geschiedene Frau und Schumann wurden verhaftet.

18848

Ick habe einen Posten leichte , runde

Lederstücke,
welche für Kindersohlen sehr geeignet sind,
zu sehr billigen Preisen  zu verkaufen.
Diese Stücke sind Selbstschuhmachern

zu empfehlen.

Franz Fluck, Limburg/L.
Obere Grabenstrasse 20.

■^ aian » » » aaiUiS8 &HHisnBBBHHuauiisaaag H1 iss.LandeshaoH-iss.Sparkasse
■ Üuudehleher unter Garantie des Bezlrksverbandes
J| _ des Begleruagsbezirhs W iesbaden.

j Banktage in Frickhofen.
S Jeden Montag und Donnerstag
8 von 2 —5 Uhr nachmittags,

J im Hause des Herrn Pöstagenten Staudt.

Todes - -f*Anzeige.
Houte nacht 12.30 Uhr entschlief sanft und

gottergeben , vorher gestärkt mit den Heilsmitteln
der kathol . Kirche , mein innigstgelieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Eugen Kapp
Im Alter von 21 Jahreru , 6j 21

Die tieftrauernde Mutter:

Maria Kapp geb . Haupt
nobst Kindern und Angehörigen.

Limburg , Frickhofen , Köln , Betzdorf , Rem¬
scheid , Wiesdorf , Wingendorf , Wissen , 23. Dez . 1920.
, Beerdigung findet am 2.Weihuachtsfciertage nachmittags4 Uhr vom Sterbehauso Holzheimerstrasse72 aus statt.

Bestellungen
das 1. Bezugsviertrljichr 1921 (Januar . Ftzbir„

d:s »Nassauer Boten " beliebe man 7o f ort
der der zuständigen Postanstalt , den LandbriesW-
gern oder bei unseren Agenten aufzugeben , da sonst
Lieferrmgsstörungen zu Beginn der Beznqszeit urv
vevnrerdlich sind.

Die^ Geschästsstelle des „Raff . Bote »".

aauooaaooa □□aoaaoa □□aaaaaQ qgqooci

gfiuf iiacSi HadamspJ
ylm Krug zum grünen Kranze.
T Apfelwein -Hecken Wirtschaft ersten Ranges.

Fdr gutes Stöffclse und HaadkAa
mit und ohne Musik sorgt bestens

Der Heckenwirt,
Küfermeister Frans Josef Schmidt

u  Neugasse Nr. 32. 16511
joaxpoo □aaaaoaa dp □□□cxjoog  agaopoim

SWIMO unD MeßMzMW.
Untere Fletschgasse Nr . 9. 16S82

Schweinerippchen,
Hausmacher Wurst, ff.Aufschnitt

Schinken, roh und gekocht.

. .Eröffnung von provisionsfreien Darlehen gegen Hypotheken-
■ Scheckkonten. Annahme und Rückzahlungen

Kredite m laufender Rechnung., ; von Spareinlagen.
Einlösung von Zinsscheinen. Auskunftserteilung in Bank-
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Angelegenheiten.

16405

2lrr die christl . organisierten Bauarbeiter
des Westerwaldes l

Auch in diesem Jahre sollen in den Winterzahlstellen des Westerwaldes
AgitattonSversammiungen stattfinden. Zur Festsetzung derselben findet
am DtenStag , den «« . Dezember , nachm . S Uhr bei Gastwirt Simon
in Hangenmeilingen und am Mittwoch , den 88 . Dezember , nachm.
2 Uhr bei Gastwirt Heß  in Mengerskirchen je eine Konferenz statt
und werden die Zahlstellen gebeten, die ihnen am besten gelegene Konferenz
mit mindestens einem Delegierten zu beschicken. Die Konferenzteilnehmer
shaben sich durch ihr Mitgliedsbuch zu legitimieren . Um zahlreiche Beteiligung
erfu<̂ t;  Der Bezirksvorstand:
i 6434 _I - A : D . Schleicher . Bezi.ksleiter.

Apollo - Theate r.
Freitag, den 24. Dezember, abends 8 Uhr,
Samstag, den 25 bis Dienstag, den 28. Dez.

ui ine Simm!
nach Fritz Reuter. 1 Vorspiel und ©Teile.

Am 2. Weihnachtstage von
nachmittags & Uhr ab:

Hadamar , den 20. Dezember 1920.

• IiaiMfesbaaikstelle'
taaananiaainMiMgrnnaaaKainiaaBeBaBnnnniMnnnnnaaaaa^

la. Rauch-Tabak

ln Paketen ä IOO Gramm , per Pfund von
Mk. 15. — versteuert aufwärts . [13742

mÜLL £^ s

In längen Friedensjahren bewährt
wird wieder hergestelll.

f! br"; Jos Müller, Limburg.

18845

Ein neues üunsihein
(System IWaxeiner)

mit selbsttätiger mechanischer Streckvorrichtung des Unterschenkels
am Oberschenkelbein. D. R. G. M. Nr. 706 742.

Die Streckvorrichtung hat sich seit V/t  Jahren praktisch bewährt
und ist im Innern des Kunstbeines eingebaut, daher keine außer«
lieh bervortretende, die Beinkleider stark beschädigende Teile ; wie
Riemen, Schlaufen, Cuihmiaüge und dergl. — Aeusserst alastischer,
leichter und geräuschloser Gang. Die ganze Vorrichtung wiegt
nur 125 gr, und eignet sich zum Einbauen in jedes Kunstbeiu. _

Frify W 'v'fp'itHiPi* Bändaois! und OrlüopädiE1 1 IlA  iHdAOMCi , mecnanfKer-mslster
Hllesüeden. FriedPiclnstraß ©2I -) lei.5007.
Spezial -Werkstätte für individuelle Anfertigung künstlicher Glieder,
orthopädische Geh- u. Stfltz-Apparate , Korsetts (System Hessing) us«
AUDanfertigungsämtlicher Bandaien, Bruchbänder, Leibbinden u. Fußeinlager

Reparaturen in solider und sorgfältigster Ausführung. 15ör„
‘v. Lieferant für Vcrsorßuags-Aemtcr Berufsgenossenschaften qsw.

leistungsfähige Kriftallioda- und
Seifenpukverfavrih

Ute nur Qualitätsware verstellt, beabsichtigt einem
' iihrigen Herrn den Alleinverkauf ihre- Fabrikate

ür den hiesigen Bezirk ,u übertragen . Reflektiert
wird nur auf einen Herrn, der in der Lage ist, den
öcrtrieb auf eigene Rechnung zu übernehmen und sich
>er Sache tatkräftig widmen kann. Hohe« steigendes

>Gl,.kommen zugesichertz Gefl. Angebote unter Angabe
wn Referenzen unter M . A. 2764 . an Rudolf

sMofse, München . ^ g j

Leder>Ausschnitt
Unter- und Oberleder

Ijederfett
schwarz , braun und gelb.

Franz Fluck, Limburg
i 1?847 Obere Grabenstr . 20.

Für eine 4 PS . Mühte
in hiesiger Gegend wird ein

erster Müller
gesetzten Alters gesucht,
welcher mit Walzenmüllereij
und Steineschärsen gut ver¬
traut sein muß. Zuver-
lissigkeit in allen Stück.»
Bedingung. Kost u. Woh>
nung in ländlichem Haus,
halt. Angeb. mit Gehalts,
ansprüchen und Zeugmffen
unt. 16468 an die Exp. zurichten.

Saalbau Dnchscherevg
' «603 _ _Hadamar.

Am 2. Weihnachtstage vou
nachmittags 3 Ahv ab:

!6ebmuch5m^
Warens^»eitissr Gastwirt Schneider,

Neunkirchen«

Jäger
verkauft eine Doppel-
Flinte , ein Cinleglauf
iür Kugel und Schrot, ein
Lever -Futteral , zwei
Jagvstöcke , ein la Zeih,
glas . Patronen und
Levergamaschen . 118852

Roll , Wiesbaden,
BiSmarckring S.

Kantionsfähiger
Bürger

ucht Bertrauensstelluna
oder sonst Beschäftigurg

Offerten unter 16502
an die Expedition.

Ein weißer
Spitzhnnd

zu verkaufen. 16514|
Seck, Haus Nr. 142a

1500 vWör?
bei guter Sicherheit (1. Hypothekel und günstigem
Zinsfuß sofort tu leihen gesucht. Näh . unt . M . 16506
an die Geschäftss telle dieses Biatkes.

Berkauf sämtliche Schuharttte «, Drahtstifte
von /, bis 25 cm, Dachpap --stifte , Kammzurccken
_ und Fette . 18849

»luest , 9,iiiiltiiru ', OberS Grabenstr. 20
Groß - und Mein Handlung»
gegenüber der Dom - Ap otheke.

Zentral -Biehverstchernngs -Berein sucht für
den Bezirk Limburg tüchtigen

Wle -Mkilür SM « ® tMt b.  SuflesMa.
Tüchtige Agenten werden gegen hohe P,o-

vifionen angestellt , Herren aus landw . Kreisen
beoorz-gt.

Off, unter 16528 on die Expedition des Blatte s.
0 »OO + O+ OO + O ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦» oo

o

MlSSilse-IliikkiklU,
in all n Gyninastalfächern.

Beste Empfehlungen.
Schrift!.Ansr.unt. 163611

an die Exp. d. Bl.

irdMl

Wohnhaus.
In Limburg, Hadamar.

Westerburg, od. sonst Nähe
oer Bahn ein

fönlöüiillfnlsoiis
u kaufen gesucht.
Angebote unt. 18422 an

sie Exp. d. Bl.

Zwei Freunde anfangs 40 er Jahre,
katholisch, in schöner Stadt am Rhein
(bet Wiesbaden), selbständig Geschäfts-
und Hausbesitzer, vermögend , suchen treue
Lebensgefährtin . 18792

Offerten unter 5025 an Ala-Haasen-
»lein & Vogler, Wiesbaden,

f
Oo
♦
r
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Ei siuvcr — Vorwär ts-
strebende! Die Industrie sucht Erfindungen , Ver¬
dienst - Anregungen und ausllärend . Broschrft-e
.Deutschland»Aufbau " sendet kostenlosPateiukontor

Wenzel, Hannover , Ferdinandstr . lL



Prem OesctienH-APliüel
für Hochzeiten und dergleichen

in größter Auswahl: 16331

Kaffee«, Cee« und LH- Service,
Kücken« und Wafth«Garnituren,

reickgelcklikfene Kristalle,
Wein« und Biergläfer,

üufidtze und Nickel- Service,
Üiuminium und emaillierte Waren.

J . A . Fernand
61as und Porzellan,

Limburg , Bischofsplatz.

Sie sparen viel Geld
wenn Sie sich ihren Damen- oder
Herren-Hut bei uns nach der
neuesten Mode umarbeiten lassen.

Fachmännische Ausführung. Solide Preise.

Schmidt & Quillmann,
Hutreparatur [16500

Wellburg (Lahn) Limburg (Lahn)
Langgasse 37. * Fischmarkt 5.

=Heilung=

ohne
Operation
ohne
Berufsstörung
auf

natnrgemlssem
11562

Babenlcht Spez.-InsUtot
inr BroEhhranBe

Sprechstunden:

Coblenz,
jeden Samstag vou 9 bis 1 Uhr.

Die Anwendung des Verfahrens ist
sehr einfach und erfordert täglich
kaum 1 Minute Zeit — Prospekt
300 Adressen Geheilter aus fast
allen Gegenden , sowie die aufklä¬
rende Schrift über die „Habenicht-
Methode “ wird Bruchleidenden auf

Wunsch vom

Haupt - Institut Köln
U. Sachsenhausen 39

gegen Rückporto zugesandt

Elektrische 18845

elektr. Bügeleisen elektr. Kochplatten eiektr . Schnellkocher.

ftlasor & Schmidt , Limburg a .L.

A«Henne»
Weiertseinstr . 5. (6408

Zwei Sofas
und einige Tischdecken zu
verkaufen. (16 407

Peter Möhn,
Oberweyer.

Eine Partie Eich. n-

mit L« und 3-türigen Spiegelschränkeubillig
u verkaufen . 16360

I . W . Willig , Staffel,
Schreinerei und Möbellager . Telefon 417

Erstküsslgs Likire
Fältle Splriüieseo
Deutsche leiems
Pnnschessenzen

18810

?. w. Klein,
UkörTabrik,

Dlezerstr . 36 . Fernr. 404.

Freiwillige
Versteigerung.

Am Mittwoch, de« 29. Dezbr.,
nachmittags uut2 Uhr,

werde ich mein in Westerburg (Unterstadt)
gelegenes

Wohnhaus,
bestehend aus 5 Wohnräumen, 2 Ställen.
Scheune nebst Garten beim Haus auf dem
hiesigen Bürgermeisteramt öffentlich meistbietend
versteigern.

DM FM . WWnMU
Westerburg.

Akten-
GeschäftS"
Schreibmasch .- pDapiere

18654

Telefon 280

Man verlange SpeziaiofTerte.

Feter Münz , Limburg
Papierlager , BarfüBerstr. 3 u. ti.

Die Not des Erzgebirges
ist grotz.

W " Am gröhten ' • C ist sie unter de» armen
katholischen Familien . Die Eltern gehören zumeist
den allerärmsten Kreisen zu, sind allermeist ausge
wanderte Deutsche aus dem tschecho-slowakisck»en
Staate , sind in ihrer Not ohne genügende Unter¬
stützung. Um dem Elende der Körper und der See¬
len zu steuern, ist die Gründung eines von kathoL
Schwestern geleiteten Kinderheims für hilflose Kin¬
der im Gange. Auch soll armen kathol. Familien
zu Weihnachten aus der Not geholfen werden.
W Wer wird dem Christkinde eine Weihnachts¬
gabe schenken? ' • C (15823
Das römisch-katholische Pfarramt Annaberg i. E.,

M. Schulz, Pfarrer.

1eine SaoujJmaftSine
mit Anhängern. auf
Brett montiert . Bilder
zum Ausmalen . 1 Laub-
sägekaften mit Vorlag. u.
verschiedene Spielsachen
billig zu verkaufen.

Näh. Exped. (16465

2Nr. Arm
hat abzugeben

Ant . Saal V.
(16467

Arfurt,

Für sofort oder 1. Sftm,
braves Dienstmädchen ge
lucht. (16 447

Peter Jos . Wirth.
_z . Schlößchen.r Zahnpraxis

von %V

v>*
A.Michels,Dentist. V

NB. Alle Behandlungen werden um * *
durch mich persönlich ausgeführt

Sämtliche technischen Arbeiten erstklassiger
Qualität, sowohl in Gold wie in Kaut¬
schuk , werden im eigenen Laboratorium

hergestellt 18521

Sprechstunden von 8 bis 6.30 Uhr.

Vortreffliche
Part neue

PIANOS
(BaMaru .andere)
direkt ab Fabrik,wo
dieselben neu herfie-
richtetworden sind,
vorteilhaft abzudeben.
HARMONIUMS!

Baldur-PianöforteFabrik
Frankürfä MAVesh

Nur 59 Leipzigerslr . 59.
Tel .T.5f78

Repara tuten « Stimmen
KatalogegrahMiete-KauP. .

Für das Ausland gesucht!

ORIGINALGEMÄLDE
ERSTER MEISTER

Gesucht werden aus Privatbesitz nur an¬
erkannt einwandfreie, wirklich erstrangige
Italiener des 14. bis 17., Deutsche u Vlamen
des 15. u. 16. Holländer des 17., Franzosen
des 18. und allererste moderne Deutsche
und Franzosen des 19. Jahrhunderts. Ernste
Angebote für diese besonders günstige
Verkaufsgelegenheitdirekt vom Besitzer mit
Grolle, Motiv angemessenem Preis binnen

einer Woche erbeten an
fi.Biomeiireicn.Beiin tu 35,Biumes&of s.

Abtlg . « Ha (18834

16391

D
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Marl Gemmer»
Weinhandlung,

Limburg , Austraße1 Nr. 4
empfiehlt

Weiß- und Rotweine□
in bekannter Güte ß

franz.Kognaks, Malagan. Sekt§
erster Firmen. 16445

nnnnnnnnp !-]□□□□□□□ □□□□□□□□□ nnnnr inriljElektromotor
Gleichstrom , ca. 2V* PS., su kaufen
gesucht . 16412

Näheres in der Expedition.

^ ^ e \ fr.
Land » ' * ' ’ ^ e Halt « p|
W lasst Euch nicht beirren !! ’W*
Kauft keine minderwertigen Mast - ober Freß-
pulver , sondern füttert nur das tausendfach er¬
probte. behördlich und tierürztlich geprüfte und
empfohlene Snftigs Original - Nährpräparat

„K HOCHEHKHAFT “.
Sllänzende Erfolge. — Für alle Tiergatlungen
verwendbar . - Zu haben In allen Drogerien
Probrdose M . 7.50 franko jeder Poststation.

Knochenkraft -Werk,
o . m. b. KOBLENZ,  Abtl . 49.

Niederlage bei Josef Radermacher in Wirges.

Hühneraugen
Horuhaut.Jcli vielen,
u.Warzen, beseitigt
JChndl sickraschmerzlos

Kultirol
loocoo.fach.bewährt

Preis Mark 3 .—.
3  Franz Sehren,

Bahnhof-Drogerie.

werden gut und staub¬
dicht eingerahmt bei 16067

WOFH>©Ft CrI*OSf Salzgasse 12
Kunsthandlung und Einrahmungs-Geschäft.

Keinen
nimmt an zum

WenM Men
in echt indigoblau garan¬
tiert waschecht, 18220

Färberei und chem.
Waschanstalt ,

Nob.Drott,
Trauksurterstratze 37,

Empfehle 150 und 200
Pfund fassende

Fruchtsacke
(prima Hanfjute ) zu billig«
sten Tageszeiten . Muster
gegen Postnachnahme.
August Müller Wwe^

Enspel -Erbach,
Westerw . 15607

8eSN-8M!l!Al!
empfiehlt 116384

August Töppes,
Frankfurterftratze 17.

Telefon 370.

Suche

«rn -. ÄMN-, Weit-und SMOch,
Abfälle von Gruben-u.Papierholz,
sowie Schwaten und Säumlinge

ständig in jeder Menge zu kaufen.

Heinrich Flach,
Holzhandlung , 16419

Arfurt (Lahn), Telefon 59. Amt RunkeL
♦♦♦♦♦♦♦

kauft man am vorteilhaftesten bei
Jean Kaiser Nachf.,

Limburg , 9  Hospital .*«fr . S
Ueberziehen, Reparieren. 14157

In Stunde vertilgen Sie unter Garantie jede

Läuse - Ptage,
auch MH « s. Brut (Riffen) bei Menschenu. Tieren mst
N^ rriH ( hfl F ir Wunden u. Haare unschädl

Herst : Erste Westd . Nngezief.
Bertilgs . - Jltift , Esten . Zu haben in Limburg,
Veonharv Barsch , Untere Fleischgaffe 13. [18763

16507

werden [18703

«k !Ml
pro Stück

1« Mark.

Frankfurterstraße 37.

Leichter
Nebenverdienst.
Herren,  die in täglicher
Fühlung mit Landwirten,
Gutsbesitzern und landwirb
schaftlichen Vereinen stehen,
(auch Kriegsinvaliden)
können sich leichten Neben
verdienst schaffen, durch
VertaufvonDüngemittet
und Futterartikel einer
reellen Großhandelsfirma
im Westerwald.

Offerte » unter 18622 an
dieEkprdition.

Cdierer

CJ Original
ALTER DEUTSCHER WE1NBRAN0
WQNSRENNEftö UN&tN*»FRANKFURT VI

Vertreter:
Aug. Book , Langen

NordendstraBe 4.

Kaufe stets

WMW
zu den höchsten Preisen.
Rot- u. Nusall-Schlach«
tungen weiden sofort ad«
geholt . 16488

Pserdemetzgerei

Ehlig,
Plötze 23. Tel . 388.

bevor Sie kaufen
verlangen Sie gegen

20 Pfg. in Briefmarken
einen Katalog iiher

Kinderuiasei
in allen Preislagen von
335 . - IXli . an, sowie

» s

«erd .neu bezogen, auch
für Wiederverkäufer.

Carl Kanfmani,
Kassel , Opernstr. 3.

Woiinzimmer,
bestehend aus

Divan , Vertikow*
Tisch u.‘4 Stühlen,

alles neu
zu verkaufen.

Au! Wunsch kann auch eia
Schreibtisch dazu ge¬
liefert werden. Evtl, wird
das Zimmer auch ehrlichen
Leuten geg.erleichterte Zah¬
lungsbedingungen geliefert

Anfragen unter 16404 aa
die Exped.

Eine schwere belgische
Fuchsstute achtjährig zu
verkaufen. (16 429

Hangenmeilingen,
Hausnummer 12.

Verlangen Sie überall die bewährte

„Kronen«Papierwäfche"
Fabrikat der Firma:

Ernst Toell
Köln-Ebrenfdd.

Jede , Wltchesl &ck trlgt
die Hrma und die

Schutzmirke „ Krone ".

Dr. Franke ’s Heilinstitut für
j BEIIKBMKE •
| Schmerzlose Behandlung, ohne Operation,
I ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Bein-
* Geschwüren , Flechten , Plattfuß usw . 13042

Sprechstunden:
| Coblenz: Löhrstraße 70, Mittwochs▼. 8—4 Uhr
I Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, iiegen-
9 über dem Bahnhof , Dienstags 2 1/*— 4 ‘/ » Uhr,

Perfekte <

Stenotypistin
als Direktionssekretärin per sofort gesucht.

Offerten mit GehaltSansprüchrn sind zu richten an

ffieMHet SltflrO’Smlt SonaetnetrUBoft
Staudt bei Montabaur . [1U454

5 rauhhaarige Pinscher.
r Wochen alt , ff. kupiert,
Vox, höchstpram. Eltern
stammend zu verkaufen.

K. Hahn» Obermühle,
Willmerod. (16 438

Ein guterbalteneS
Sofa

zu verkaufen. 16487
Zit erfragen i. d. Exped.

Zwei gute Ein -eg«
fchweiue , je 80 Pfund
schwer , zu verkaufen.
16474 W . Grob,

Obcrbrechen.

Strohschüttler
für Holmanns Stiften-
Maschine zu kaufen gef.

Offerten m. Preis an
Karl Nöttger Simon,

16 388) Waldmühle«.

Ein fetteS (16 45$
Schwein

gegen 1 trächtiges zu verit
tauschen. ,

ZirfaS , MöMngrn , j
Post (Saben.

Ein sehr schönes
Zuchtrind

(Lahnrasse), 16 Monate
alt zu verk. (16 456

Pet . Hannapprl V.
Hundüangen. Mitdeiftr.



I&jfii konnte Etz für (teö noch mt  Tore eWBdKßen,. ms«;- , a . . . _ „ ,,
atzdas 'Lo>«s 4:4 «inemfdjie&sn « «Del«. | Hündersfrelhktt ttt Frallfteich.
){ 3icr »ti«lm, äS. D« . tzeiftl-H gest-altste sich daö WB. Paris , 22. De» der LÄnmm-r kündiate

am Lo-ml-u; c« t»:«c m, ,®W‘r -n>r.l>-i Hof' abgeho.stene gestern der LandÄsministtl . £Lr. S,irS.
Lchach.rn . mer des hiesige., SchichkwbS. Der s'-'M Beratungü ^ r - ^ Oelelleullllh Gtt
Verein Mitte  dem Simultanspieler Rudolf Norme- eJ-SW -J “ ^ rpellatwn über die Ar-
Lodlenz, der seine Vorstellung im Mosseuspiel gab, und dt« Einschränkung der Einfuhr
eNsrgischen Widerstand, indem er etnw drei stunden I .- oatz av 1. Januar  1921 die .Handelsfteiheit
zu 22 Partien benötigte, wovon er allerdings 20 ge» wreder vollkommen hergestellt sein wird,
wann und eine wegen Zertnrangels uneutschichen blieb. I Sk ' »,.
Der Vorstellung wurde von vielen Sehachfreunden span- ! stlerux Nachrichten,
nend gefolgt. Nach dem Turnier veosckönte Herr Stach einer Mittzsiluma des N-rlin -^ waallli -otS
Nonn« noch den Abend durch Schecz-Aufgaberr, die er roerden die ans
erngeherch erläuterte. Mehrere Freunds und Gönner fcochirfnjiW imMuv  S ^ “u '
des Schachspieles traten dem Verein bei. In nächster ^ ausgedehnt wer
Zeit gedenkt der KluL unter sich ein kleines Wett-Tu» {£ ,:« röen  taglrch etwa 20000 Speisungen
n»er zu veranstcSien. statffrndem

3r  TT ^ Blattern zufolge hat der AuSfchuh der
GottesHrenst -Or - NUNg . ^ rchch--hannoversche« Partei eine proarammotische

Samstag,  den 25. Dezember, Fest der gnadenreiche« in bcr bi® Mlduna eines Staa-
Gebur. unseres Herr» und Heilandes Jesn «heistus. £ IS ' ÄS ^ ' ®ehMnU0W

Im Dom: Um  5 Uhr: Metten; danach Austeilung Ein Funkspruch aus Moskau meldet dakr <«n
der hl. Kommunion und hk. Messe; um 6 und 7 Uhr: französ Zerstörer 5 ot  ti a£ u La
hl. Messen; um 8 Uhr 10 Mm. KrndergorteAdienst mit ^eraufLTl ^ ^ ß^ ^eer bet Pvttdls
Predigt; um OH  Uhr feierliches Pontifikalamt mit £ }LJS , Elche Schiff . Zamahl " eröffnet
Predigt. Nachmittags3 Ubr: Pontiftkal-Befper. üßbc 1r '^ - t“ 1- """ f” !-

I » ä»r Stadtlirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Rosenkranz-Andacht.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr hl. Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

Nachmitmgö5 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beicht.
In der Sophienkapelle  des HeppelstiftS: Um

»H  Uhr hl. Messe.

Kitschenn habe die französische Regierungum Auskunft enucht.
Nach einer T !.mes"-Meldung aus Konstantins

Pei konzentrieren sich die bolschewistist^ n Lmvven
Jf”? rJ^ m  befürchtet eine neue b o l sche -

Invasion  in Persien. Die Ueber-
fuhrnna der türkischen Truppen von der Ost- nach

,_ . Westfront bauert  an . Drei türkischen Divisto-
Sonnt <rg, «den 26. T-ezenrber, Fck't des hl. Stephanus. I bererts in An flora eintet ' offen fern.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl.
Kl. Diesse mit Ansprache und gemeinschaftlicher heit.
Kommunion des Mütteovere-ins ; um 8 Uhr 10 Min.
Kindergoltesdienst mit Predigt; um OH  Uhr feierliche»
Hochamt mit Predigt. Nachmittags3 Uhr: Feierliche
Wofper.

An der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, di« zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
NackmittagS4 Uhr: Complet.

In der St . Annaki  rche : Um 8 Uhr hl. Messe;
AM8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

Don̂ ^ skisch? Regierung mobilisiert die Jahrgänge1894 bls 1900.
Verurteilt wegen übler Nachrede.

T^-r Redakteur Grund ist von der 8. Strafkain,
mer des Landgerichts Berlin IzusecksMona-
ten Gefängnis  wegen übler Racknede verur-
tetll worden. Er hatre das Leben des Prinzen
Hernrrch in der Etappe zum Gegenstand seiner An¬
griffe gemacht.

Inder Sophienkapelle  des Heppelsstists: Um Kommunistenniederlage im Metallarbeiterverband.SH Uh- hl. Messe.
Au den Wochentagen:

In : Dom um 8H Uhr: Frühmesse; in der Stadt-
kirchs  um 7H und 8H Uhr : hl. Messen;
in der S t. Annakirche  um 7kt Uhr: hl. Messe; in
der S ov h i e n ka p11fe des Heppefftrstes um: 8H  Uhrhl. Messe

Dre Abstimmung im Berliner Metallarbeiter
verband , an der sich nur ein Drittel der Mitglieder
beteiligte, brachte den Kommunisten, die sich bisher
mit den Unabhängigen in die Verwaltung teilten
eine Niederlage. Nunmehr werden die Unabhängi-
pkn. die zwar nur 1000 Stimmen mebr hatten,

Montag, Feldes hl. Apostels Johanne». 7%  Uhr I allem die Verwaltung führen.
Dom fererl. Exeguieriamt für Eugen Kapp. j . .^ - - - 1 Der Burgerkneq in Frlautz.

London, 22. Dez. Die RemrunaRruppen haben
das Dorf B a l i n a l ee vernichtet  als Re-
bressalie für den Angriff auf eine Kaserne am 13,
o, M .. wobei ein Po-lizist getötet wurde. Die mei¬
sten Etmvohner sind geflohen.

Paris , 22. Dez. Aus London 'v vb  berschtet: In
ber gestrigen Sitzung des Unh-u,auseS erklär«" der
Stootssekretär für Irland , Gr "enwoed. dass seit
der Erklärung des Belagerungszustandes 20 Per-
fernen getötet worden seien, davon zehn durch eng»
lrsche Soldaten.

sm ^.
Dienstag, Fest der mrschul!d:gen Kinder.

Freite Silvester. Na:bmsttags 4 Uhr: Gelegen¬
heit zur k-l " - "V *- « "V i». «' .-■m:  Feierlich.
. .. -" -sschlutzandachtmit Predigt und Tedeum.

Ain Saiüs ^»g iviiü o -.Il der Beiconeidung deöHerrn gefeiert.

Brreinsnachrkchten.
Karh. Lehrlingsverein. Am zweiten Weihnachtstage

Mrchm' ttags 6 Uhru WeihnackÄfeier mit Verlosung.
Alle Mitai-eder sind freundlichst eingeladen. Geschenke
für dle Verlosung ninimt der Präses gern entgegen.

j ,-o Evangelischer Gottesdienst.
fe Freitag kn  24. Dez., abend» 0 Uhr: liturgischer
Kotlesdienst; Dekan Odenaus.

Samstag  den 25. Dezember 1020.
Erster Weihnachtstag .'

s. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdi-errst; Dekan O be n <
«u ö. — Vorm. 10 Ilhr: Harrptgottesdienst(unter Mit¬
wirkung des Evangl. Kirchenchors); Dsban O be na u s;
Vorm. llH  Uhr : Beichte und Feier des hl. Abend-
mahles; Dekan Obenan  s. — Nachm. 5 Uhr: Wcth-
tzachlsfeie- des KindergotteSdienstes; Pfarrer Llc.
'Grün. — Die Kirche ns ammlungen sind zum Besten
der Jd -oteuanstalt Scheuern -bestimmt.

Sonntag  den 26. Dezember 1920.
Zweiter Weihnachtstag.

Vorm. 9 Uhr: Predrgtgotresdienst; Pfarrer Lic.
6>tzün. -j- Vorm. 10 Uhr: HauprgottesdiensttPfarrerLic. Grün. 1 - ,

Die Kirche wird an den Wethnachtsiagen gereizt sein.
Me Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Herr

Pfarrer Liccntiat Grün.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag afcenib4.15 Uhr; Samstag morgen 8.80 Uhr;

Samstag nachmittag3.30; Sabal Ausgang 5.20 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Die Ablieferung der Milchkühe.

Berlin,  22 . Dez. Dir „Deutsche Ztg ." bringt
folgende Nachricht von einer angeblich hochstehen¬
den Persönlichkeit: Bei der Abgabe der Milchkühe
an Frankreich war mit Spanien ein Abkomnien ge¬
troffen worden, daß Spanien gegen Bezahlung die
Ablieferung an Frankreich übernehme« sollte.
Franlreich vcrtrrigcrte seine Znsttmmung und be¬
stand auf direkter Lieferung  durch Deutsch¬
land. Daranfhin sagt« Deutschland die Lieferung
zu und kaufte die gleiche Anzahl Kühe
aus Spanien als Ersatz . Frankreich
verweigert die Erlaubnis der Durch¬
fuhr.

9 9*
Wir geben die merkwürdig« Melduma. von d«r

bisher noch garnichts verlautet hat . mtt allem Vor¬
behalt.

ReichSnvtopfer.
i Berlin, 22. Dez. Wie der Damptnert-Dienst von
gut lmterrickteten Seit « erfährt , trifft die Blätter-
meldima. wonach die Frist zur Annahme felbstge-
zeickneter Kri-easanleihe zmn Notopfer bis zmn
31. Januar verlängert werden soll. zu. Die Ver¬
ordnung , über die an maßgebender Stelle noch ver¬
handelt wird wird am lieutt^ en Donnerstag ver-
öffeittlich werden.

Ein polittscher Mord in Oberschlesien.
Berlin . 22. Dez. Wie die „D. ft ." aus Ellguth

in Obersätlesien berichtet, wurde der dort -in der
deirts-chei: Propaganda tättge und der katholischen
Volkspart ' i an gehörende Rektor Salzbrunn
vor seiner Wohnuna erschossen. Es soll sich um
eiuen politischen Mord lwirdeln. Für diese An-
nahnve spricht der Umstand, daß Sa 'lzbnrun nicht
beraubt wurde.

Ein .Kominunistenführer als Soldatenschinder.
- Saarbrücken, 20. Dez. Der Kommunistenfüh¬
rer C a sp c r, der bcfon-ders in der Märzrevolu¬
tion eine große Rolle spielte, ist von einem eigen¬
artigen Geschick ereilt worden. Casper soll früher
als Umeroffizier eine arge Leuteschinderei betrie-
ben haben. In Saarbrücken wurde er dieser Tage
von den einstigen Opfern seiner Kn Me erkannt u.
tätlich angegriffen, wobei er so schwece Folgen er¬
litt, daß er an den Folgen starb. .. - .

an

ve raniwnrtlicb k. d. Anzeigen: I . H. k) be  r. Limbuct

Bekanntmachung.
Die Aufnahme und Abschätzung der Pferde

nach 8 15 unserer Satzungen findet stall:
1. Für die Orte : We lwünster, Altenkirchen. Dietew

Hausen, Langenbach,Laimbach,E.nfthansen, Aulen
Hausen, Pdilippstein. Diötlau. Lützendorf. Anden
schmiede, Rohnstadt, Laubuseschbach und Blessen-
dach am Montag, den 87. dS. 9»W„ nach
wiltags 2 Uhr, zu Weilmünster  auf dem
Marklplah.

L. für die Orte : Schupbach, Gaudernbach, Heekholz-
hausen, Wirbelau, N edertiefenvach, Obertiesenbach
und Eschenau am Dienstag , den ZH. ds . MtS»
vormittags 11 Uhr, zu Schupbach  auf I
Straße vor dem Gasthause des Herrn Klein;
für die Orte : Fürfurt , Elkerhausen. Falkenbach
Aumenau. Wotfentzausen. Münster. Weyer un
Langhecke am Mittwoch , den SV. ds . Mts^
vormittags 12 Uhr. zu Aumenau  auf der Straße
vor dem « ahnhose daselbst;
für die noch übiigen Otte des früheren Amts
Runkel am Donnerstag , den 30 . ds . « its
mittags 12 Uhr, zu Runkel  auf der Straße
der Lahn brücke;

5. für die Orte : Ahausen. Allmdorf, Barig^ elben-
Hausen, Reichenborn.Eubach,Dillhauscn,Edelsberg
Esseredau,en, Freien,els, Hasselt ach, Hiffchhauser
und Löhnberg am Montag , de« 3. Januar

6. für die Orte : Mengerskirchen, Merenberg. Nleders
hau 'en, Obershausen, Odersbatz, Probbach
SeilerS, Drommershausen, Waldhausen und
Wllnbach am Dienstag , den 4. Aanuar;

7. für die Orte : Gräveneck. Bermbach, Kirschhofen
Waldernbach, Winkels und Wcilburg sowie für
diejenigen 'Iferde, welche in den vorstehenden
Terminen wegen irgendwelcher Verhinderunc,
nickt vorgefühn werden konnten, an, Mittwoch,
den 5. Januar — jedesmal vormittags 10 Uhr
auf dem Riarklplatz zu Weilburg.
Die Herren Mitglieder, sowie diejenigen Pferde-

besitzer des Oderlahnkreises, welche dem Verein deilrelen
wollen, ersuche ich, ihre Pferde in den vorbezeichnete,
Terminen vorführen zu lassen.

Es wird noch darauf hmgewiesen, daß der Auf
sichlsrat beschlossen hat, die Pserde in Anbetracht des
reichlich angesammellen Reservefonds zu den bisherigen
Prämiensätzen zu versichern und dies« nicht zu erhöhen
Auch soll bei der Ausnahme in Bezug auf dir Höh,
der Versicherungssumme den Wünschen der Herren
Mttgliedcr wenn tunlich entgegen g>kommen werden
Aus Antrag kann de, tragenden Zuchtstutrn die Leibes
srucht (Fohlen) besonders versichert werden.

Die Herren Bürgermeister deS K,eifes bitte ick
ergebenst den Pferdebesitzein ihrer Gemeind« von diese
Bekannrmachung. sehr gefälligst Mitteilung zu machen

SeltrrS» den 20. Dezember 1920. 16530
«verMeruUsvmiu filr Deo öberMukreis:

Reu» Direktor.

Finanzamt Limburga. - . Lahn.
Dekannlmachung.

Durch den Reichsminister der Finanzen ist angeordnet worden:
a) Die Annahme von ungenügend oder nicht freigemachten Post

fendungen von Privaten ist seitens der ReichsfinanzbehSrden
grundsätzlich zu verweigern.

b) Schreiben von Privaten an Behörden, auf welche eine Antwort
erwartet wird, ist seiten- des Antragsteller- ein Freiumschlaa
mit vollständiger Anschrift beizufügen, widrigenfalls in allen
Fällen, in denen es sich lediglich um ein privates  Jntereff
des Empfängers handelt, ein Bescheid grundsätzlich nicht erfolgt.

Limburg,  den 20. Dezember 1920. 18858
Ä. B. :

, gez . Jusek.

Kino, neumarüt.
Samstag , Sonntag,
Montag, Dienstag,

MUttwoch, Donnerstag

Grat Stöckels
Behenniolsse.
Ein Filmdrama aus den
Zirkusleben in 4 Akten
verfaßt und inszeniert

von Viggo Larsen.
Io den Hauptrollen:

Viggo Larsen.

Ilsilf nill oletil.
Lustspiel in 3 Akten.

Verloren!
Lila - Geldtäschchen mit
36 Mart am 22. d. Mts .,
nachm, vor Srifengeschäft
Müller verloren . Tee

jKreissparkasse Limburg, f
* Münüelsicher unter Haftung öcs Kreises Limburg. *
S Hauptsteller Limburga. S. Lahn, Sn Her Erbach Nr. 2 ,Erhält den Geld

Fernruf 323 Reichsbank-Giro-Konto ' .
Postscheck-Konto Frankfurt o. M. Nr. 2314

Annahmestellen in allen Gemeinden des Kreises Limburg.
Mündelstchere Anlagen

auf Sparkassenbücher» auf gebührenfteie Verzinfungs-Äonten
mit täglicher Fälligkeit oder mit Kündigungsfrist.

Darlehen uns Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von wert - «
papieren, ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände.

8 Uebernahme von Gülersteiggelder.
5 Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren. »
, An - und Verkauf von Wertpapieren. 16265
j Einziehung von Wechseln und Schecks, Ausstellung von Reif«.

Äredilbriefeu . > iWsr tauscht Nuhkohle»

| Einlösung fälliger Ftnsfcheine, Besorgung neuer Atnsschein- f  Daselbst

»halt
Abzugeben in der Exp.

»es Nass. Boten 16544

Strickjacke,ll6E
grün , reine  Wolle , kaum
emigemal getragen, zu ver¬
kaufen. Näb . Exped.

^Em Paar elegante , braune
Damenhalbschuhe,

Nr . 37—88, einigemal ge->
!tragen , für 100 M . zu ver-
skauf. Näh . Exped. , 16616

Ein fast neuer steifer
liöerrenhul »Größe 56, für
s30 'Mark zu verkaufen.

Näh . Exped. 16517

bogen.

Montag , den S7. Dezember, nachmittags
8 Uhr kommen wegen Sterdefall in Niederhadamar,
Haus Nr . 244: I6549

8 sr^ en, trächtig, I Schaf, 6 Zucht-
kauilche«, 1 Hofhund

zur V steig» „g ; die Ziegen sind seuchenfrei.

RMsleWk ofe AWkS
können sofort besetzt werden:

2 Anstreicher, \ ! Küfer . 18856
2 Bäcker, | 2 Wagner.
Ferner suchen Lehrstellen:
2 Kausmänuische,
3 Dreher»
2 Mechaniker,
2 Sattler » . Polsterer

«0 Schlosser,
2 Schneider,
4 Schreiner,
4 Schuhmacher.

Berufsberatuttgu.LehrsteUenvermittllMsi
Kreisarbettsuachwris Liiillmrg.

Es werden vom 2» . Dezember ab neue
lederne Pferdegeschirr-Teile aller Art auS
Heerrsbeständr« an die Landwirte zum billigsten
Preise abgegeben

Der Verkauf findet im Gasthaus „Zur Eisen
bahn" in Samberg, Ecke Bahnhofsstr. statt.

Mnigte SeManMgtfellfiliaftm.6.K.
Berlin -Frankfurt a. M.

>6542 I . V : « . Eicke.

Ein Transport

Pferde»
darunter verschiedene Gespanne stehen
von Montag ah bei mir zum Verkauf.

Leopold Heilberg,
Montabaur.

Suche für meine Tochter,
die die hiesige Handelsschule
besuchen will, volle

Pension
mit Familiennanschluß in
nur gutem Hause.

Off. unt . 16531 a« die
Exp. d. Bl.

Ehrliche, saubere
Putzfrau

;nm Reinigen von Büro
bäumen für einige Tage
in der Woche gesucht.

Näh . Exped. 16633
Junges Fräulein , weiches

die HaushaltungSschule be¬
tucht hat, sucht zum 15
Fan . oder anfangs Febr.
Stellung alS Stütze in
vesserem kalh. Hause.

Familien - Anschluß Be-
ingung. Zuschriften umer

16363 au di« Exp. d. Bl
rbeten.

MMMMe»
zesucht. 16383
Frau Anton Be tram.
Limburg, B chndosstraße 3.

Gewandtes 16401

Hausmädchen
jUM l. Januar gesucht

Frau Obenaner,
Tiezerstraße 58 a.

Ein durchaus zuverl. lüchl.
Alleinmädchen

n gute Stellung bei guter
Verpflegung und Stelluna
^on Schuhsehlcn gesucht

Tüchtiges, kräftiges
Mädchen,

welches auch melken kann,
«ofort gesucht. 16480
Gastwirt Hilf , Limburg,

Brücken-Bvrstadt 10.
Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
gegen hohen Lohn sofort
gesucht. 16498
_ Elz.  Limburgerstr. 16.

Ordentliches, stilles
Mädchen,

26 Jahr ., sucht Stelle, am
liebsten bei Schwestern od
in einem ruhigen Privat-
haushalt, am liebsten in
L'Mburg. Offerten unt
16545 an die Expedition.

S .niberes Monats¬
mädchen gesucht.
163''8j Fischmarkt 3.

Tüchtige

Köchin
bei guter Bezahlung und
^uter Verpflegung «um
1. oder 15. .tanuar gesucht.
Frau Bankier Kirchber er.

Bad Eins. [1633
Tüaitige

Lehrkraft
für Quartaner hum)
während der Ferien gestickt.

Offerten mit Preisangabe
unter 16547 an die Exped.

Gewandter

Kegeljmige
Offerten unter 165t8 anlsofort gemedt n>440

oie Expedition. j Wirtschaft Braatz.

»

Täglich frische
MlM nur 8 Mt.
ßeöermürtt
luaouritnur 6 ÜNf.

Speck? Daselbst 1 P. lg.
IStiefel , Größe 42, wenig
igetr . zu verkaufen . (16494

Näh . Exped._
Es zwickt, r6 zwackt

das Zipperlein , aber nur
solange Sie nicht m. Spe¬
zialpräparat Nr . 13 geg.
Rheuma , Gicht, Ichias
u. s. w. angewandt haben.
Preis M 9,75 . (18619

'IPeinigt Sie Hautjucken
nur 6 Mk. und Krätze

Kaufe Schlacht- Pferde w gebrauchen Sie Spez.>
zu den höchsten Preisen. Präparat Nr. 10. °« 8.28,

Rotfchlachtunge« Spczraltee 9h. 3a.
werden bei sofortiger 8offfr ttmrf ftl‘ emec

abgeholt. (16538
Roßschlächterei I Offene Beine,

Karl Burggraf , Krampfgefchwüre
nur Löhrgaffe1. Tclef 414.1beseit. „Mutter Oberin"

-zr ~.- ——- iKlost.Wundcrem. Jl  9,75,
Prima Zittauer [fof. kühlendu. fcOmet»-

Alle Präp . alleinIPflpine*t geg. Nachn. zuzügl.
l ^ 0 »-»sll Porto und Vermck. von

offerieren 1884dl Laboratorium Löwenhos,
Mitnz & Brühl , 9 12, Dortmund 100.

Limburg. Tel. 31 ! Flechten
Filiale r Unt. Fleischg. iß lieber Art. auch Bartflechte,

Niederlage bei lselbst wenn verallet, enb>
Georg Schenk 6r , I „Flüchte « stein"

Elz, Gräbengaffe 26. «(Reichspatent), garantiert
Ein schöner «ean .„ . unschädlich. Erfolg über.

7Mh. i.h-. h _ I Eckervt <* ©o-Tiefbauherd, gut ver¬
nickelt, mit Aufsatzu. fahr¬
barem Kohlenkasten fFrie-
denSwarej zu verk. 116472
Dorchheim. Hau» Nr . 69.

Mannheim 266,
Rheindammftraße 21.^

Ein Wanderer.
. , Motorrad,

2 PS * 1 Zylinder , leichte»
Modell , vollständig durch»

lehr solide, kräftige Ar - repariert und fix u fertig
beih stets vorrätig bei Ifahrbereit mit guter Be«

V. Sommer , lreifung wegen Anschaffung
1002 Nenmarkt 7. eines größeren Fahrzeuge» .

für M . 4000 zu verkaufen.
Ans unsere Weihnachts -i Näh . Erped . U\r>9t

bitte sind an weit.Spenden
für den sehr bedürftigen,
würd. Kriegsbeschädigten in
unserer Geschäftsstelleab¬
gegeben worden:

N. N., istmburg Mk. 10.
L. D.. Limburg Mk. 10.
M. Limburg Mk. 2,

Brandenstein, Limbura
Mk. 20.

_ 16524
Fast neues

Herrenrad
zu verkaufen. (16546
Johann Nattermann,

Walltnerod.

Ganz -Mais,
Maisschrot

Die Geschäftsstelle des I >8799) offeriert
«als - v - ten. | Münz L Brühl,

'̂örderftein-Kohlen,_ TetewnÄ'

M ’ÄJÄ 61!11“' .
gerissene ErdstÄe fV 1* » " Ä « n, 0JStgeilssene iTrujiüaC , I fdxntem barem Grund-

werden Waggonweise an vermögen , sucht die Be-
Sändler und Verbrauche! kanntschaft eines selb-
billigst geliefert. ständigen Handwerker»

Bestellungen nimmt '" it etrvas Landwirtschaft
entgegen 16543 zwecks späterer

Wilhelm Roll , | Heirat.
Schriftl . ausführl . An-

MöviierteS Zimmer Illebote mit Bild , welches
mit Kaffee sofort zu mieten schnellstons ziirückgesandt
gesucht. tutrb , unter A. S . 16981
' Offerten unt .K. K. 16513 an die Gesckmftsst. d. fttg.
an die Expedition. fStrengste Verschiviegenh.

ungesichert u . ver-langt.
Mölll. Zimmer, L-,err sucht heizb. M»l.
mit od.ohne Pension gesucht. Zimmer

Off mit Preis unt. 16535 zum 1. Januar,
an die Exped. \ Off . unt . Nr . 16 ^60.
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Gretel Albert

Max Popp

Verlobte

Limburg Weihnachten 1920

Statt Karten 1 tßMO

Grete Hölzel
August Bogner

Verlobte

Wiesbaden Limburg
Weihnachten 1920

Statt Karten! 16439

Kätbel Grimm
Georg Pöhler

Verlobte —

Limburg Weihnachten 1920
J

Statt Karten!
-\
16604

Maria Noll
Gustav Kolb

Verlobte

Limburg (Lahn ) Weihnachten 1920
^ -. - -----

Käthe Hardt
Willi Dörsam

Verlobte

Limburg Butzbach
Weihnachten 1920 16377

Hedwig Neubauer
Johannes Zehnter

Verlobte 16629

Limburg Weihnachten 1920

Die Verlobung
unserer Tochter Antonie

mit Herrn Heinz Zapfe
beehren wir uns anzuzeigen.

Ferdinand Hörle u.Frau
Remscheid Weihnachten 1920

Antonie Hörle
Heinz Zapfe

Verlobte 16432

Remscheid
Qesundlieitsstr.

Hausen
Kr. Limburg

Weihnachten 1920

Freibank.
Montag , 27 . Dezbr .,

von 10'/»bis 12 Uhr vorm,
von Karten Nr. 861—800

Es wird pro Familie 1
Pfund ausgegeben . Preis
per Pfund Mk. 6. 18556
Di« Schlachthofverwaltung

S gut erhaltene
Dachfenster zu verkauf.

Näh. Exped. (16495

Helene Sehadt
Peter Münz

Verlobte

Niederhadamar
Weihnachten 1920

Offheim
16481

Babette Schmitt
Hans Klein

Verlobte

Dietkirchen
Weihnachten 1920

Hadamar
16532

UollsdiH’talteatei«.
2. Feiertag , 8 Uhr abends:

Weihnachts-Feier
mit Benutzung der neuen Bühne.

Die Mitglieder und Angehörige
sind herzlich eingeladen . [18859

Limburger Männer-Gesangvereln
Sonntag , den 26 . Dez . (2. Weihnachtstag)
von nachmittags 4 Uhr ab in der Turnhalle

W ellmaclif $-Fef er.
Wir laden hierzu unsere verehrt. Ehren-, aktiven- u.
passiven Mitglieder nebst Familienangehörigen
freundlich st ein. Der Vorstand.

KTichtmitglieder haben keinen Zutritt

Rösel Eifert
Leo Schneider

Verlobte

Dorchheim Wattenscheidt
Weihnachten 1920 16534

Statt Karten! 1648®

Maria Haentges
Oswald Schrankei

Verlobte

Hadamar Weihnachten 1920

Limburg

Helene Schmidt
Georg Wittmann

Verlobte

Weihnachten 1920
Lahr
16537

Statt Karten!

ihre Vermählung
zeigen an 16609

Heinrich Reuter und Frau
Josefine geb . Kratz

»

Limburg (Lahn ) Weihnachten 1920

Reue , schmale 75 und Iv « kg fastende
ffi

Zu billigsten Preisen.
Mustersendung gegen Nachnahme.

Gustav Daniel,
Kornpfortstraße6 «oblenz,  Telefon 2044

Lager: Löhrstraße 28. (14057

Therese Roth
Franz Arthen

Verlobte

Niederselten Oberbrechen

Weihnachten 1920 16385

Marcella Piotrowska
Georg Menge

grüßen als

Verlobte

Eltville (Rhg .) Frankfurt (Main)
Weihnachten 1920 16470

Anna Ruder
Heinrich Kremer

beehren sich Ihre Verlobung bekannt

tu geben 16541
i

Büdesheim Niederbrechen
(Rheinhessen) (Brflckenmühle)

Weihnachten 1920

Unserm Kameraden Paul Reum , sowie
seiner lieben Braut Gretchen Berneiser

zu ihrem Hochzeitsfeste -* 16515

die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche.

Die Sanitäts- Kolonne Elz.

qoodqodoq aDuoaxioQooaaaoa aoDaaoaag

8 M.-G.-V. „Eintracht“. §
Zu dem am 2. Weihnachtsfeiertage

g ln den Sälen der .Alten Post“  statt-
g findenden 18855l BallmChristbaum-Feier

laden wir unsere Ehren -, inaktiven - und
aktiven Mitglieder ergebenst ein.

Eintritt für  Nichtmitglieder : Herren
5 Mark eine Dame frei;  jede weitere
Dame 2.50 Mark ohne Steuer.

Tanzen frei . Beginn 5 Uhr nachm.
Der Vorstand.L

DODCK55DQDD ODUDDGDGOOOOODtX] 000000000

ftSiÜK
«KW Ml -«

von 1907 (E. » .).
Wir laden unsere Werte» Mit¬

glieder mit Angehörigen zu der am
2. Wrihnachtsfeiertag . nachmittags 2 '/»Uhr im

Bootshaus beginnenden

mit anschließender Bescherung für Kinder rin.

18854
Dir Wirtschafts -Kommistion

des 8 R . K. « 7.
oooooooooooooooo oooooooooo

Sonntag , den 26 . Dezember 1920 Q
im Saale des Gastwirts Nink

in Salz : Aufführung desiMMdiroiiMas

■oooeooioooooa
Neujahr 1921.

in einfacher und feinster Ausführung
empfiehlt bei schnellster Lieferung die

LimbargerVereinsdruckerei.
■0000001600601

Erfolgreiches Heilverfahren
einschl . Bruchbehandlung

ohne Berufsstörung nach der zahlreich bewährten
Heilmethode des bekannten GieSener Naturheil«
kundigen Franz Dikomeit, Augen- u. Urin-Diagnose.

Sprechstunden:
Jeden Montag von 9 bis 4 Uhr In Westerburg,

Hotel Bahnhof.

Frao Franz Dii.omeil o Massengell.
langj. Assistent

16519] Zahlreiche Dankschreiben.

Haus- und Alleinmädche«, P88S?
Zimmer- und Küchenmädchen,
Msnatsmädchen, lanSw. Mägde

erhalten für sofort und später Stellung durch

Kreisarveitsuachweis, Limburg.

Für Brautleute
sussergeniöhrdicn gflnsilges flnseliail
1 Satz = 5 Reinalum.-Kochtöpfe mit
Deckel von IV2 bis4Va Ltr., M. 168.—
1 Satz = 5 Reinalum.-Kochtöpfe mit
Deckel von 2 bis 6 Ltr. Inhalt , M. 198.—

em » in.uMn
18880

Brennholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 39 . Januar , vormittags

11 Uhr anfangend kommen aus dem Rathaus hi«
aus Distritt Zimmerplatz

700 Rmtr . Buchen-Scheit- u. Knüppelholz
IM „ Eichen- „ „ „
200 „ ReisrrknLppel H

zur Versteigerung.
Das AuSgebot erfolgt in Losen von 20 MS 40

Raummeter.
Das Holz ist sehr guter Qualität und lagert

bequem zur Abfahrt nach Station Hohenstein! j
Laufenselden , den 22. Dezember 1920.

16527 Der Bürgermeister : Wüst.

kürSollu.gen.Chor mit HMden_
komp. von H. F. Müller,  16520 O

gesungen vom
Katholischen Kirchenchor Salz.

Beginn 8 Uhr abends. Ende 10 Uhr.
Preise : 1. Platz 5 M. 2. Platz 4 M.
oooooooo oooooooo oooooo ooooooö

Hotel Mio. iiez.
lUtHHIHItlHlUiiMitUttauUiitMMliirtttJUUlUHtiMttHtUtUiUlttimiUUIIUUIlUüliimUlHinUM

Während den Feiertagen:
Cruthahn*, Fafan*, Sans*, Reh* und

ßalenbrafen,
sowie alle anderen Speisen in großer Auswahl

und in altbekannter Güte.

Dg. ßausfdtladifung. ff. Weineu. Biere.
Meine bisher durch die Besatzung belegten

Räume sind wieder frei und bringe ich die¬
selben dem verehrten Publikum wieder in
empfehlende Erinnerung. 16526

II . Rose.

Achtung! Achtung!
Stehkragen braucht nicht jeder anzulegen, der

am 2 . Weihnachtstage nach Steinefrenz gehen
will , denn dort findet nur ein kleines

Tairr-Nergrriigeu
statt , dessen Erlös zur Befreiung unserer noch in
Gefangenschaft schmachtendenKameraden bestimmt
ist. Jeder der ein Herz für Gefangene hat. möge
zu uns eilen. Wer kommt braucht nicht hungern,
dafür sorgt Gastwirt Peter Schöpping.

SeiöJSöcrrtniBuna eöfiti. Krlmes« »«
Ortsgruppe Steinefrenz.

16588 Der Borstand.

Habe am Montag, den 27.
eine« Transport erstklassige

Oldenburger Ferkel
in meinem Stalle znm Verkauf stehen.
Peter Dick, Montabaur,

Sanertal 6 . 16648
Suche für größeren Gutsdefitz in Schlesien zum

Frühjahr

10 bis 50 rhrin . belg.
Absatz-Kohlen.

Baldige Angebote erbittet
Piotrowski, Gutrinspektor.

16540 z. Zt . Hadamar ._

l
per Meter Mk. 65.—

empfiehlt

wiih.tehnard senior
Limburg

Fernsprecher 144 4 Kornmarkth
Gegründet 1833.

BADEN-BADENER /
PASTILLEN/

Preis  4 Mk.
13451

Tüchtiger Lokomotivschlvsier
sofort gegen guten Lohn gesucht. 16565

Offerten mit Zeugnisabschriften an:
AMdöld« Sleltia-Ssmafe ZowMM

Staudt bei Montabaur.
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